Ne 732. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Bestellungen entgegen die deutſche Buchhandlung ven Stang Th im m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſier. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


> bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


E auf die „Danziger 
eitung“ pro IV. Quartal werden 
fortwährend angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Major Prinzen Kraft zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; lt 19300 

aus Veranlaſſung der Feier des fünfzigjährigen Beſtehens 
der Un verſität Berlin, dem Profeſſor Dr. Ehrenberg den Charakter 
eines Geheimen Medizinalxaths zu verleihen; und 9 

den Ritterguisbeſitzer Freiherrn Karl Ludwig v. Richthofen auf 

ex⸗Merſchanna zum Landrathe des Kreiſes Aybnik im Regierungs⸗ 
ezirk Oppeln zu ernennen. 


(A. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 


Mailand, 14. October Die heutige „Perſeveranza“ ſagt: 
Neapolitaniſche Blätter berichten, daß General Salzano in einer 
Unterredung mit Garibaldi die Capitulation von Capua unter 
der Bedingung des Abzuges mit Kriegsehren angeboten habe. 
Garibaldi habe dieſen Vorſchlag abgelehnt und die Capitulation 
von Gasta und Capua verlangt. 

Paris, 15. October. Der Kaiſer hat den päpſtlichen Nun- 
tius, welcher auf einige Wochen beurlaubt, nach Rom geht, em⸗ 
pfangen und ihn um die Ehre erſucht, dem Papſte ſeine Hoch⸗ 
tung zu bezeugen. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Die Nachricht, 
daß die Depeſche Grammonts an Lamoriciere den ſo⸗ 
fortigen Beiſtand durch franzöſiſche Truppen angezeigt habe, 
iſt falſch. Eine an den Conſul in Ancona geſandte Depeſche 
pr nur mitgetheilt, daß die franzöſiſche Regierung die Invaſion 
mißbilli 


rieſt, 15. October. Laut hier 
aus Corfu vom 12. d. wird daſelbſt ein britiſches Geſchwader 
erwartet. Es ſoll den Winter zur Ueberwachung des adriatiſchen 
Meeres dort zubringen. 5 


Trieſt, 14. October. Der Lloyddampfer ift mit der Ueber⸗ 
landpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Konſtantinopel, 14. October, Aali Paſcha, Exkaima⸗ 
kam des Großvezierats iſt zum interimiſtiſchen Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten an Stelle Safvet Effendis ernannt 
worden. 

Paris, 14. Oct. (K. Z.) Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
eine Depeſche aus Konſtantinopel vom 12. d., welcher zufolge Ger 
Neral Beaufort d' Hautpoul die Stadt Deir⸗el⸗Kamar beſetzt hielt. Nach⸗ 

er einen probiſoriſchen Gemeinderath eingeſetzt und die Chriſten 
de Häufern untergebracht hatte, die von ſeinen Soldaten errichtet wor⸗ 

en waren, rückte er am 30. Sept. bis nach Dſchibdſchemin vor. Am 

ſelben Tage traf Fuad Paſcha zu Garaua im Bezirk Beka ein. Die bei⸗ 

den Oberbefehlshaber ſollten am 2. Oct. mit einander zuſammentreffen. 
Eine Ehrenſache in Irland, 

Ich bin geſtern von Cort zurückgekommen. Eigentlich hat- 
ten mich Geſchäfte mit dem Damfſchiſſe nach Belfaſt geführt, und 
die Zeit war mir zum Abſchluſſe derſelben knapp genug zugemeſ⸗ 
ſen. Statt der Geſchäfte hatte ich jedoch auf der grünen Inſel 
allerlei Eyreuſachen auszufechten. 

Eine derſelben will ich Ihnen erzählen; fie iſt charakte- 
riſtiſch genug, um auch an den Ufern der Spree — belächelt zu 
werden. W 
Wir waren an der Inſel „Man“ vorübergekommen, und 
fühtten bereits die kurzen ſtoßenden Wellenſchläge, die dem Nord- 

nale jene eigenthümliche zitternde Bewegung geben, der auf die 
auer nur das abgehärtete Nervenſyſtem eines alten Seeman- 
ies gewachſen iſt. Um fo fröhlicher waren die Paſſagiere des 
biff in de, als ſich die Thürme der Stadt zeigten und das 
r n den Ha inlief. i i d i 
mich U bone fen einlief. Wenige Minuten ſpäter befand ich 
Eri rene Juß hatte noch nie den claſſiſchen Boden von „grün 
rin“ betreten; um ſo mehr war ich überraſcht über die unge⸗ 
beure Z hl in Lumpen getleideter, halbausgehungerter Menſchen, 
die zum Theil im fügen Genuſſe des dolce far niente längs des 
al ſchlenderten, theils den ankommenden Reiſenden mit Betteln 

b ſtig fielen. In tiefer Kunſt zeichnete ſich vor allen ein dreiſter, 

uchſtävlich in Lumpen gehüllter Burſche von beiläufig ſechs zehn 

ahren aus, der nicht von meiner Seite wich, und ſich als Trä⸗ 
ger, Diener, Begleiter, Bote und wer weiß, was alls antrug. 

18 er endlich meinen Arm ergriff und ſich mit Gewalt mei⸗ 
übe; iſetaſche zu bemächtigen ſuchte, blieb mir nichts anderes 

rig, als Gewalt mit Gewalt zu vertreiben; ich gab dem Bur⸗ 
tr einen Schlag mit meinem Stocke, was zur Folge hatte, daß 

N zwar von mir abließ, aber einige andere feines Gelichters zum 

eiſtand rief. 
wit Schon griffen meine Gegner nach Steinen und gafften mich 
8 zornglühenden Augen an, als plötzlich einige betrunkene Ma⸗ 
en längs des Kai's daberkamen, die eben damit beſchäftigt 
den, ihr ſauer verdientes Geld fo ſchnell als möglich an Mann 
zu bringen, 


Der ganze Schwarm iriſcher Müßiggänger ſtrömte nun nach 


ka in Euro 
= 3 ß ＋ gr * r es nicht bei d i den nichts bedeutenpften Vor e ungen? Das 
eingetroffenen Nachrichten 


‚nen Glacshandſcuhen; einen alten Hut, auf dem kein Haar mehr 


Dienſtag, den 16. Oktober. 


— — — — — 


Der entſcheidende Aet in Italien. 
II. 


Die Völker haben den Fürſten von 1815 die deutlichſten 
Zeichen von der in ihnen vorgehenden geiſtigen und ſittlichen Um. 
wandlung gegeben. | 

Den alten Feudalismus hatte die franzöſiſche Revolution 
über den Haufen geworfen. Muth und Leidenſchaft war der Be⸗ 
ſonnenheit vorausgeeilt. Ein Staatsoberhaupt hatte auf dem Richt- 
block die Sünden feines Hauſes büßen müſſen, nicht dem gerech⸗ 
ten Urtheil verfallen, ſondern von der Rache des empörten Volks⸗ 
geiſtes ereilt, der über die Scham vor ſeiner Entwürdigung in 
die wildeſte Leidenſchaft geratben. Die neu erwachte, plötzlich ent⸗ 
feſſelte Kraft eines ſeiner Freiheit ſich bewußt gewordenen Volkes 
hatte die Verhältniſſe Europas von Grund aus zerſtört. Nur 
der freie Volksgeiſt der unterjochten Nationen konnte wiederum die 
Anmaßung in die gebührenden Schranken zurückweiſen. Angeſichts 
dieſer Thaten, Angeſichts der Stimmen, die überall das neue 
Evangelium mit der Gewalt echter Apoſtel verkündeten, Angeſichts 
der allſeitigen Zuſtimmung der Völker und der neu erwachten fro⸗ 
h ſten Hoffnungen hatten die Fürſten, die eben aus der Hand ihrer 
Völker ihre Macht wieder empfangen, ihre Verſprechungen ver⸗ 
geſſen, den lauten Ruf der Zeit überhört und mit ganzer Kraft 
an der Wiederbefeftigung der alten abſolutiſtiſchen Macht gear. 
beitet. Aber die Völker wollen ſich ihre natürlichen Rechte nicht 
länger vorenthalten laſſen und wo man ihren gerechten Forderun⸗ 
gen nur Gewalt und Unterdrückung entgegenſetzt, da ſtehen ſie auf 
und nehmen ihr Recht. 

Die Fürſten Europas hatten die Pflicht, da ſie ſich ſelber 
zu Lenkern der Geſchichte aufgeworfen, darüber zu wachen, daß 
wenigſtens Gerechtigkeit in allen Staaten gehandhabt wird. Wenn 
das neapolitaniſche Volk die Schmach der Bourbonenherrſchaft 
endlich von ſich geſtoßen, wer hat es zu dieſem Schritt gezwun⸗ 
gen? Wer hat auf ſeinen Hilferuf a? Blieb 

alieniſch 
Volk mußte endlich, verlaſſen von dem hohen Rath der Völker⸗ 
gerechtigkeit in Europa, ſich ſelber helfen und ein edler Fürſt ward 
wieder das, was die Fürſten urſprünglich geweſen, er ward ein 
Mann des Volks, ſein Anwalt, ſein Führer, ſein Schirm und 
fein Erretter. Und gegenüber ſolchen Verhältniſſen ſehen wir 
Staatsmänner, die auf der Höhe ihrer Zeit ſtehen wollen, dem 
Geiſt der Zeit den Rücken wenden, dem einzigen Mittel, das Ein« 
tracht und Frieden in Europa auf feſten ſittlichen und würdigen 
Grundlagen herzustellen im Stande iſt, entgegenwirken. N 

Nicht einmal der Schein des formalen Rechts ſpricht für ein 
ſolches Verhalten. Haben nicht die Fürſten ſelbſt die Revolution 
bervorgerufen und unausbleiblich gemacht, als ſie Gerechtigkeit, 
Volkswohlfahrt und jegliche Rückſicht auf die Völker hintenan⸗ 
ſetzten und gegen wirklichen und vermeintlichen Widerſtand die 
abſcheulichſten Mittel gebrauchten, ſtatt den gerechteſten Forderun⸗ 
gen billig Gehör zu geben? Liſt, Lüge und Grauſamkeit waren 
die Handhaben des Abſolutismus in Italien und ein entwürdig⸗ 
— —ꝛ'—e. — — 
dieſem neuen Schauſpiele und begleitete die Matroſen nach einem 
Wirthshauſe am Strande, um von ihnen ein Glas Gin oder 
einen Penny herauszulocken. Auch meine Pla egeiſter ſchloſſen 
ſich dem Haufen an; nur der Burſche, der den Schlag erhalten 
hatte, blieb ſtehen, kreuzte die Arme übereinander und blickte mir 
nach. Als ich mich noch einmal umkehrte, ſah ich ihn im Ger | 
ſpräche mit einem abſcheulich ſchmutzigen Weide, das halb ſchla⸗ 
fend vor ſich hinſtarrend, Zeuge der ganzen Scene geweſen war. 
Kaum hatte ich in meinem Hotel die Kleider gewechſelt, als leiſe 
an die Thür geklopft wurde; ich öffnete, und eine auffallende, mir 
gänzlich unbekannte Perſon trat herein. 

Der Fremde trug ein Paar Schuhe mit dicken Holzſohlen, 
eine enge, ganz verſchoſſene Nankinghoſe, einen blauen Frack mit 
bis auf die Füße herabhängenden Schößen, entſetzlich lange Va⸗ 
termörder und ein Halstuch, in welchem das ganze Kinn verbor⸗ 
gen war. Seine Hände ſteckten in ein Paar ſchmutzigen, zerriſſe⸗ 


zu ſehen war, trug er in der einen und einen Eichenſtock mit ha⸗ 
kenförmigem Griffe in der anderen Hand; in feinen Ohren ſteck⸗ 
ten große gelbe Ringe. 

Der Mann machte eine gemeſſene diplomatiſche Verbeugung. 
„Was ſteht zu Ihren Dienſten, mein Herr?“ frug ich, ärgerlich 
über die Störung. „Ich bitte um Verzeihung, Sir! daß ich ſchon 
jetzt komme, aber die Geſetze der Ehre geftatten keinen Aufſchub. 
Ich bin der geweſene Capitän O'Knough und komme im Auf⸗ 
trage meines Freundes Patrik O'Conegal.“ „Ich kenne weder 
Sie, noch den Herrn Patrik O'Conegal. Was wünſcht der Herr 
von mir?“ „Wie, mein Herr, Sie erinnern ſich in der That des 
betrübenden Ereigniſſes nicht mehr, welches meinen Freund Patrik 
O'Conegal nöthigte, mich zu Ihnen zu ſenden?“ 

„Wirklich, mein Herr O'Knough, hier muß ein Irrthum 
ſtattfinden; wahrſcheinlich haben Sie das unrechte Zimmer und 
mithin auch die unrechte Perſon gefunden. Ich bin der Kaufmann 
Herbſt und Compagnie aus London und Liverpool.“ „Ernft Bern⸗ 
hard Herbſt! Sehr wohl, das weiß ich bereits, und dabei hege 
ich die Ueberzeugung, daß Sie als Gentleman bereit fein wer⸗ 
den, eine in jerer Hinſicht beklagenswerthe That in einer Weiſe 
auszugleichen, wie es unter Gentlemen üblich iſt.“ „Aber zum 
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Zeilung 


lais das Diner ein, begaben ſich ah 6 


Geſandte Lord Bloomfield find 


Preis pre Quartal 1 π 15 
Inſertisnsgebühr 1 u pro 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


„auswärts 1 Ag 20 . 
etitzeile oder deren Raum. 


in Leipzig: Heinrich Hüfner; in Altona: Haafenftein Vogler. 


J. Türäheim in Hamburg. 


tes Volk ſeine Frucht. Daß ein ſolches Unweſen von der Welt 


verbannt wurde, muß jedem menſchlich fühlenden und denkenden 
Weſen nur willkommen fein, um fo mehr Staatsmännern, die ber 
rufen find, für Gerechtigkeit, Wohlfahrt und Menſchenwürde ein« 


zutreten. 


Wahrſcheinlich verlangen dieſe Staatsmänner, Italien hätte 


warten fellen, bis es ihnen gefallen, es von feinen Henkern und 
Tyrannen zu erlöſen. 


Nun! das italieniſche Volk hat ſich ſelber 
zu helfen für das beſte und ſicherſte Mittel gehalten und Victor 
Emanuel auf den energiſchen Ruf des Volks mit dem falſchen 
Legitimitätsgeiſt für immer gebrochen. Getroſt hat er ſein und 
ſeines Hauſes Schickſal mit dem der Nation verknüpft, die ihm 
Liebe und volles Vertrauen entgegengebracht, als er ein menſch⸗ 
lich und fürſtlich fühlendes Herz, einen volksthümlich gemeinſinnigen 
Geiſt und fein Schwert der Befreiung Italiens weihte. Victor 
Emanuel iſt ein leuchtendes Beiſpiel für den wahren Beruf der Fürs 
ſten in unſerer Zeit geworden. Er weiß wohl, was er für die 
Freiheit Italiens wagt. Wenn er nichts anders für Italien be⸗ 
weiſen, als dieſen entſchloſſenen Muth, dieſe freudige Opferſähig⸗ 
keit, ſo gebührte ihm dafür ſchon die Krone der ſiegenden Nation. 


In dem Getächtniß der Menſchheit hat ſich aber dieſer Sproß 


des Hauſes Savoyen das würdigſte Denkmal geſetzt, das je Für⸗ 
ſten zu Theil geworden. Er wird auch den Ruhm und die Frucht 
ernten, die ſeinem Thun gebührt. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. October. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Re⸗ 


gent ſind geſtern Morgen, begleitet von Ihren Königl. Hoheiten 


dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm in Pots⸗ 


dam eingetroffen und ſtatteten bald nach der Ankunft Ihrer Ma⸗ 


jeſtät der Königin und Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großher⸗ 


zogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin im Schloſſe Sansſouci 
einen Beſuch ab. Kurz vor 
P 8 1 N 
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3 Uhr kamen Se. Königl. Hoheit 


dan C = a 


Uhr zur liturgiſchen Ans 
dacht nach der Domkirche, erſchienen darauf in der Feſtvorſtellung 
im Schauſpielhauſe und fuhren um 10 Uhr Abends nach Schloß 
Babelsberg. 

— Seine Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern-Sigma- 
ringen hat ſich von Koblenz nach der Schweiz (Weinburg) 
zurückbegeben und gedenkt erſt in 14 Tagen hier einzutreffen. 

— Der Miniſter Freiherr v. Schleinitz und der engliſche 
geſtern früh vom Rhein hier 


wieder eingetroffen. 

— Die oſtaſiatiſche Expedition wird ſich nicht zuerſt 
nach China, wie urſprünglich beſtimmt worden, ſondern zunächſt 
nach Japan begeben. 

** Heute Mittag begann die Judelfeier der hieſigen Uni⸗ 
verfität mit dem Empfange der Abgeordneten, welche ihre Glück⸗ 
wünſche darbrachten, in der Aula. Nur ein kleiner Theil der Feſt⸗ 
gäſte konnte hier Platz finden. Vor dem Katheder, in der Amts⸗ 
tracht des rector magnificus, ſtand Profeſſor Böckh umgeben von 
sl 


Teufel, mein Herr Capitän O'Knough, was wollen Sie denn 
eigentlich?“ 
O' Knoug legte denjenigen Theil feines Geſichts, welcher 


f nicht durch das Halstuch und die Vatermörder bedeckt war, in 


ernſte Falten, brachte das Tabackprämchen in ſeinem Munde mit 
der Zunge nach der anderer Seite und frug: „Erinnern Sie fid- 


denn nicht, daß Sie vor kaum einer halben Stunde an dem Kai 


einen Gentleman auf die unverantwortlichſte Weiſe beleidigt ha⸗ 
ben? Es iſt entſetzlich, Sir! und beweiſt auf's Neue, daß der 
Menſch zuweilen der Sclave feines leidenſchaftlichen Tempera⸗ 
ments iſt, allein dies iſt keine Entſchuldigung für ihn. Sie haben 
meinen Freund O'Conegal geſwlagen.“ 

„Sprechen Sie nicht von dem Vagabunden, der mich durch 
ſeine Unverſchämtheit zu einer kleinen Züchtigung nöthigte?“ 
Mein Herr! ich muß Sie bitten, der erſten Beleidigung keine 
zweite hinzuzufügen. Mein Freund O'Conegal, der gewöhnlich 
nach dem Diner am Kai ſpazieren geht, um den Appetit zu einer 
Taſſe Kaffee zu erwecken, hat zuweilen die Idee, zur Erhaltung 
der Geſundheit kleine körperliche Bewegungen zu machen und da⸗ 
du ch anderen Gentlemen Dienfte zu erweiſen; er hat Ihnen dieſe 
angeboten und Sie haben feine Artigkeit mit Stockſchlägen ber 
lohnt. Er bat mich nun hergeſchickt, um für die Beleidigung Ge⸗ 
nugthuung zu fordern.“ 

„Und auf welche Weiſe ſoll ich Ihrem Freunde die ver⸗ 
langte Genugthuung geben?“ frug ich, während ich alle Mühe 
hatte, das Lachen zu verbergen. „Sir O'Conegal iſt der Abs 
kömmling eines Königlichen Geſchlechts, er beſitzt alle Tugenden 
ſeiner ritterlichen Ahnen“, antwortete der Capitain. „Er verſteht 
ebenſo gut mit der Piſtole, wie mit dem Säbel und dem Degen 
umzugehen. Ja, er iſt ſogar zu fürchten, das kann ich Ihnen im 
Vertrauen ſagen, er ſchießt mit der Piſtole eine Schwalbe im 
Fluge und durch ſticht mit dem Degen eine Fliege an der Wand.“ 

„Wenn ich aber dem Herrn O'Conegal die verlangte Ge⸗ 
nugthuung verweigere?“ „Das wäre traurig für Sie; dann er- 
halten Sie Heraus forderungen von den O'Kilnaghs, O Tarna⸗ 
rang. O' Pipers und von anderen mit den O'Conegals verwand⸗ 
ten Familien. Auf alle Fälle müſſen Sie ſich den Gebräuchen der 
Gentlemen unſeres Standes fügen. Uebrigens iſt die Beleidigung 
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den Decanen der vier Fakultäten und den Lehrern der Univerfität. 
Zuerſt wurde die Deputation der Geiſtlichkeit Berlins und des 
Wittenberger Prediger-Seminard empfangen, für welche General⸗ 
Superintendent Hoffmann Sprecher war; alsdann die Depu⸗ 
tation der Stadt Berlin, an deren Spitze der Oberbürgermeiſter 
Krausnick ſtand. Als Vertreter der Stadt Danzig erſchien 
alsdann Conſiſtorialrath Bresler. Er wies darauf hin, wie 
Danzig wohl berechtigt ſei, heute einen Gruß zu ſenden, denn die 
ſchwere Zeit, an die dieſer Tag uns mahne, laſte beſonders ſchwer 
auf Danzig, das losgeriſſen war vom preußiſchen Vaterlande. 
„Da ging noch ein Hoffnungsſtrahl auf in dem Königlichen Rufe, 
das Geiſtesauge ſchaute erweckend, tröſtend umher. Als drei Tage 
ſpäter, am 9. Februar, der Königliche Aufruf in den Berliner 
Blättern ſtand und Danzig hörte, daß an dieſem Tage dreihun⸗ 
dert Studenten ihren Abgang zum Heere angezeigt hätten, da 
dachte auch Danzig mit Zuverſicht, daß die Dränger ſeiner Frei⸗ 
heit verjagt werden würden. Zweiundvierzig Studirende haben 
den Tod fürs Vaterland gefunden, ſie ſelbſt haben ſich ein Denk— 
mal errichtet, höher als die Pyramiden. Ein Jüngling aus der 
damaligen Zeit, der die ſchweren Kämpfe durchgemacht, ſteht heute 
vor Ihnen, feine Geſtalt iſt gealtert, aber heute noch ruft er Al— 
len zu: „Laßt uns kämpfen forthin den Kampf gegen alle Niedrig⸗ 
keit und Gemeinheit, gegen Geiſtloſigkeit, für wahre Gottesfurcht, 
für des Vaterlandes Ehre, auf daß in unſerem Lande Ehre wohne, 
Güte und Treue ſich begegnen, Gerechtigkeit und Frieden ſich 
küſſen.““ Das walte Gott jetzt und in Ewigkeit. Amen.“ Die 
Antwort des Rectors lautete ungefähr: „Mit Befriedigung em⸗ 
pfangen wir aus der Rede eines früheren Amtsgenoſſen den Glück⸗ 
wunſch der Stadt Danzig. Dieſe Stadt hat vor 16 Jahren das 
Jubiläum der Univerſität Königsberg beſchickt; uns aber iſt es 
beſonders werth, daß dieſe alte Stadt das Wohlwollen, das ſie 
den ihr nahe liegenden Anſtalten zollt, auch auf unſere Univerſität 
ausdehnt. Ich bitte Sie, mein theuerſter Herr und Freund, Ihrer 
Stadt den aufrichtigſten und innigſten Dank der Univerfität zu 
ſagen.“ — Alsdann folgte die Deputation der Akademien der 
Weſſenſchaften und der Künſte, der Bauakademie ꝛc. Gefolgt von 
den Räthen ſeines Miniſteriums erſcheint nach dieſen der Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten, Herr 
v. Bethmann⸗Hollweg, und indem er Namens des Mini⸗ 
ſteriums, ſowie perſönlich, in feiner doppelten Eigenſchaft, als ehe⸗ 


maliger Schüler und Lehrer der Univerfität, feine Glückwünſche 


darbringt, verkündet er, unter Ueberreichung des demnächſt verle⸗ 
ſenen Reſkripts, daß der Prinz-Regent, dem dringenden Be⸗ 
dürfniß der Univerfität entſprechend, mitteltft Kabinets⸗Ordre vom 
5. d. M. die Zuſicherung ertheilt habe, daß mit dem Bau eines 
neuen Anatomie-Gebäudes im nächſten Jahre begonnen werde. 
Darauf brachte Prof. Mittermaier aus Heidelberg im Namen 
der deutſchen Univerſitäten ſeinen Glückwunſch (Näheres darüber 
morgen) und ſchließlich die Deputation von den an der hieſigen 
Univerſität promovirten Doctoren. Die Feier ſchloß gegen 3 Uhr 
Nachmittags. — Alsdann fand im Königl. Schaufpielhaufe eine 
Feſtvorſtellung der Braut von Meſſina ſtatt. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent hat der dramatiſchen 
Schriftſtellerin urd Vorleſerin des antiken Drama, Eliſe Schmidt, 
e ihrer Beſtrebungen die Summe von 300 Thalern zu⸗ 

ehen laſſen. f 
5 — (B.- u. H.- Z.) Ueber die fogenannten Würzburger 
Vorſchläge in Betreff der Bundeskriegsverfaſſung erfährt man 
jetzt, daß dieſelben in ihren Hauptpunkten in Folgendem beſtehen. 
Wenn beide deutſche Großmächte an einem Bundeskriege mit ihrer 
geſammten Heeres macht Theil nehmen, ſo ſollen fie ſich unter 
einander über den Oberfeloherrn verſtändigen oder, im Falle ihnen 
dies unmöglich iſt, ihre Vorſchläge der Bundesverſammlung zur 
Entſcheidung überlaſſen. Wenn aber nur eine der beiden deutſchen 
Großmächte mit ihrer geſammten Armee in den Bundeskrieg ein« 
tritt und die andere nicht einmal ihre drei Bundesarmeecorps 
ſchickt (eine Vorausſetzung, die offenbar die Aufhebung des Bun⸗ 
des implicitt), dann ſoll die Bundesverſammlung allein den ober⸗ 
ſten Feldherrn beſtellen. Im erſten wie im zweiten Falle aber 
ſollen die Corps VII X der Mittel- und Kleinſtaaten unter einer 
beſondern, der oberſten Leitung untergeordneten Führung zuſam⸗ 
men bleiben. 

— Die Stader Zollangelegenheit iſt geordnet. Die in aaa 
von dem Könige zuſammenberufene Commiſſion hat ſich für Annahme 
des engliſchen Vorſchlags der Ablöfung entſchieden. Die Finanzmän⸗ 
ner hielten die Summe zwar für zu niedrig und meinten, es wäre 
ein höheres At kommen zu erzielen, der Miniſter des Auswärtigen und 
der Geſandte in London befürworteten dagegen aus politiſchen Grün⸗ 


den die Annahme der engliſchen Vorlage und drangen ſchließlich mit 


ihrer Anſicht durch. Bekanntlich geht der Vorſchlag der engliſchen Re⸗ 
gierung dahin, daß der Stader Zoll deſſen jäbrliche Einnahme auf 
30,000 L. angenommen iſt, durch die Zahlung des 15 jährigen Ertra⸗ 
ges, wie ſ. Z. der Sundzoll, abgelöſt wird. Von dieſer Ablöſungs⸗ 
Summe — L. 460,000 — bezablt England 3, Hamburg das zweite & 
und das letzte 3 wird auf die anderen betheiligten Staaten nach einem 
von Hannover zu entwerfenden Plane vertheilt. Der Hamburger Se⸗ 
nat hat ſich bereit erklärt, auf dieſes Abkommen einzugehen und das 
eine! zu übernehmen, Der Zoll wird abgeſchafft, ſobald es Hannover 
Kine üt, / des letzten J von den anderen Staaten zu erlangen. 

ieſe Bedingung bat Hannover ſich vorbehalten und dürfte die engli⸗ 
ſche Regierung dieſelbe wohl annehmen. 

Trieſt, 9. October. Hier ſind noch zehn weitere Garibal⸗ 
di'ſche Agenten verhaftet worden. Einige von ihnen ſiad Fremde, 
aus Neapel, Bari und Molfetta. Sie ſollen, heißt es, vor ein 
Militärgericht geſtellt werden wegen des Verbrechens der Falſch⸗ 
werbung für den Dienſt einer feindlichen Macht. 

England. 

— „Daily News“ — das fonft zu den deutſchfreundlichen 
Blättern gehört, iſt in dieſem Augenblicke aus Argwohn über die 
Warſchauer Zuſammenkunft ſehr gereizt und keift gegen Preußen 
und Deutſchland in einem Tone, den vor Jahren nur die Times“ 
anzuſtimmen pflegte. 

— Aus Paris wird der „Morning⸗Poſt“ vom 12. tele⸗ 
graphirt: „Es wird dem Gerüchte widerſprochen, daß Oeſterreich 
mit England wegen Abtretung einer Inſel des adriatiſchen Mee- 
res in Unterhandlung getreten ſei. — Mehrere Journale legen 
großes Gewicht auf angebliche Verſicherungen, welche von der 
franzöſiſchen Regierung dem Papſte betreffs der Integrität ſeiner 
Staaten gemacht worden fein ſollen. Die franzöſiſche Regierung 
hat aber zu keiner Zeit von etwas anderem geſprochen oder 
ſprechen wollen, als von der Erhaltung des unter der Autorität 
des heiligen Vaters ſtehenden römiſchen Beſitzthums im eigentli⸗ 
chen Sinne (Patrimonium Petri). Aus dieſem Grunde und nicht 
von wegen des Kirchenſtaates hat Frankreich feine Occupations- 
Armee verſtärkt.“ — Von ebendaſelbſt wird der „Times“ u. A. 
geſchrieben: „Der Proteſt der drei nordiſchen Mächte gegen die 
Intervention Sardiniens in Neapel war ein mündlicher. Sie trö⸗ 
ſten den König und drängen ihn zum Aushalten, ſagen aber kein 
Wort davon, daß ſie ihm zu Hilfe kommen wollen.“ 

— (K. Z.) Daß die engliſche Regierung mit der öſterrrei⸗ 
chiſchen unterhandelt, um eine Flottenſtation im adriatiſchen Meere 
zu bekommen, iſt eine Nachricht, die hier Glauben und Beifall fin- 
det. Die Engländer haben nie genug Flottenſtationen, ganz ſo, 
wie die Franzoſen nie genug natürliche Grenzen haben können. 
— Engliſche Correſpondenten berichten von der Inſel Sardinien, 
es ſeien franzöſiſche Agenten daſelbſt thätig, eine Agitation zu 
Gunſten einer Einverleibung in Frankreich einzuleiten, wie früher 
in Savoyen geſchehen. Dieſe Berichte ſind ſchwerlich aus der 
Luft gegriffen. Eine Abtretung Sardiniens, die von nichts wei⸗ 
ter als von einem engliſchen Proteſte begleitet wäre, würde für 
ein britiſches Cabinet — mag es Whig oder Tory heißen — 
wahrſcheinlich ebenfalls zum Abtretungsſignal werden. Das wäre 
eine viel ernſtere Sache als Savoyen, und will von anderem Ge⸗ 
ſichtspunkte betrachtet ſein. Eine Zuſammenſtellung folgender 
Daten dürfte in dieſer Beziehung lehrreich fein. Am 28. Aug. 
machte Cialdini dem Kaiſer Napoleon feine Aufwartung in Cham⸗ 
bery. Vier Tage zuvor (am 24.) hatte Lord Palmerſton im 
Unterhauſe erklärt: „das Verhalten der franzöſiſchen Regierung 
habe in allen Staaten Europas einen ſchmerzlichen Eindruck her⸗ 
vorgebracht, einen Eindruck, der beweiſe, daß ſie es für die Pflicht 
einer jeden Einzelmacht halten, künftig um» und vorſichtig zu fein.“ 
Und drei Tage ſpäter adreſſirte Lord J. Ruſſell ſeine bekannte 
Depeſche an Sir James Hudſon. 

Frankreich. 

Paris, 13. October. Es hat ſich in der Lage heute nichts 
weſentlich gebeſſert oder verſchlimmert. Die Rede des Herrn von 
Cavour, welche heute näher bekannt wurde, hat etwas drückend 
auf die Börſe gewirkt. Die von Perſano zu organiſirende Blo⸗ 
kade von Gasta ſtößt bei den verſchiedenen Mächten auf ernſtliche 
Einſprache. Es heißt fogar, das franzöſiſche Geſchwader, das vor 
Neapel liegt, werde ſich nach Gasta begeben, um durch feine An⸗ 
weſenheit vor und in dem Hafen dieſe Blokade möglichſt unwirk⸗ 
ſam zu machen. Man erklärt ſich in dieſem Sinne die Verſtär⸗ 
kund des Geſchwaders, das anfänglich zurückberufen werden ſollte, 
durch die Dampf⸗Fregatte „Descartes“. Der Conſul von An⸗ 
cona, Herr Rondet de Courcy, iſt wirklich von feinem Poſten ab⸗ 
berufen worden, um nicht mehr an denſelben zurückzukehren. 


noch dadurch erhöht, daß Sie unter den Augen von Miß Mogna 
O' Kourks, der Braut meines Freundes Patrick O'Conegal, ftatt- 
gefunden, welcher die Aerzte befohlen haben, von Zeit zu Zeit 
die kräftige Seeluft einzuathmen.“ 

Es gehört in der That nicht geringe Selbſtbeherrſchung 
dazu, bei einer ſolchen ſeltſamen Abhandlung ruhig zu bleiben; 
ich wollte indeß den Spaß nicht ſtören, deshalb nahm ich eben⸗ 
falls eine ernſte Haltung an und ſagte: „Dieſe Ehrenſache iſt 
mir wirklich ſehr unangenehm, indem ich ſo viele Geſchäfte habe, 
daß mir kaum eine freie Stunde übrig bleiben wird.“ 

O'Knough legte die Hand, welche den Stock hielt, auf meine 
Schulter und ſah mich mit wehmüthigen Blicken an. „Es iſt 
traurig, ſehr traurig“, ſagte er, „daß Sie ſich durch Ihre Lei⸗ 
denſchaft ein ſolches Unheil auf den Hals geholt. Sie find viel- 
leicht Familienvater? Mein Freund O'Conegal durchbohrt Ihnen 
das Herz, die treue Gattin und die Kinder ſtehen dei der Leiche 
des erſchlagenen Vaters und jammern; der Deckel des Sarges 
wird geſchloſſen, die Familie fällt in Ohnmacht, der ſchwarze Leis 
chenzug ſetzt ſich in Bewegung nach dem Friedhofe, die Erdſchol⸗ 
len fallen in das Grab auf den Sarg... ach, es iſt ein herz⸗ 
zerreißender Gedanke!“ — Capitain O'Knough zog ein Fragment 
eines Sacktuches hervor und trocknete ſich die Augen. 

„Ich danke Ihnen für Ihre Theilnahme, mein Herr 
O' fknough,“ ſagte ich, „aber ſprechen Sie ſelbſt, wie iſt es nach 
dem Geſchehenen möglich, die Sache anders auszugleichen?“ — 
O' Knough antwortete nicht, ſondern „wippte“ den Stock mit dem 
Haken an die Naſe und ſah in Gedanken auf den Boden. Einige 
Augenblicke ſpäter ergriff er meine Hand und ſagte mit zitternder 
Stimme: „Vielleicht giebt es noch ein Mittel, um Ihrer Gattin 
den Gemahl und Ihren Kindern den Vater zu erhalten. Was 
meinen Sie, wenn ich O'Conegal mit einem Pfund Sterling 
zufrieden zu ſtellen trachtete?““ — „Damit würde ſich der Ab⸗ 
kömmling einer alten iriſchen Königsfamilie ſchwerlich begnügen,“ 
antwortete ich. 

„Ich habe im Gegentheile Grund, daran zu glauben,“ 
meinte der Unterhändler. „Der Herr O'Conegal hat ein gutes 
Herz, ich werde ihm Vorſtellungen machen, und er wird ſich da⸗ 
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mit befriedigt erklären, daß der Stock nur zufällig auf feinen 
Rücken gefallen iſt.“ — „Thun Sie das, beſter Sir,“ erwie⸗ 
derte ich, „aber ein Pfund Sterling iſt mir doch etwas zu viel. 
Was meinen Sie, wenn ich zwei Schillinge zur Verſöhnung 
anbiete.“ 25 

„Auf dem Antlitze des Capitaine O'Knough zeigten ſich 
Spuren der Entrüſtung. „Zwei Schillinge!“ rief er, mit dem 
Stocke durch die Luft fahrend; „wenn ich die meinem Freunde 
anbiete, laufe ich Gefahr, daß er auch von mir Genugthuung 
verlangt.“ 

„Es thut mird leid, mein Herr O'Knough, daß ich mir mit 
zwei Schillingen das Leben nicht erkaufen kann, aber einen grö⸗ 
ßern Werth hat es nicht für mich; ich werde mich ſonach in das 
Unvermeidliche fügen. Beſtimmen Sie die Waffen, Ort und Zeit.“ 

O'Knough trat jetzt näher heran, drückte die Naſe auf den 
Haken feines hochgehaltenen Stockes und ſagte: „Geben Sie wer 
nigſtens drei Schillinge, Sir!“ — „Keinen Penny mehr!“ — 
„Nun, ſo ſei es; ich will die Gefahr übernehmen, O'Connegal, 
feine Braut und die ganze Familie zufriedenzuſtellen.“ 

Er nahm die zwei Schillinge, die ich ihm darreichte, barg fie 
in ſeine Taſche und ſagte Abſchied nehmend: „Danken Sie dem 
Himmel, Sir, daß Sie einer fo furchtbaren Gefahr glücklich ent- 
kommen ſind.“ 

— Fortſchritte in Italien.) Die Preſſe macht in Italien 
täglich te . 15 ſchickt die e d den 
Volksmänner durch alle Schichten der Bevölkerung; aber hierauf be⸗ 
ſchränkt fi nicht bloß der Buchhandel, ſondern derſelbe ſucht auch volks⸗ 
thümliche Schriften des Auslandes in trefflichen Ueberſetzungen zu ver: 
breiten, und zwar ſind dieſe Bücher fo wohlfeil, daß man ſchwer begrei⸗ 
fen kann, wie der Herausgeber dabei beſteht, trotz der Menge, in welcher 
die Ausgabe vertheilt wird. Schiller's „Geſchichte des Abfalles der 
Niederlande“ koſtet nach unſerm Gelde nur 20 Kreuzer, deſſen Geſchichte 
des dreißigjährigen Krieges“, von Sandrini, 36 Kreuzer; Duller's 
deutſche Geſchichte, 2 Bände, koſtet nur 40 Kreuzer, alles Preiſe, für 
welche man die Originale ſchwerlich neu erbalten dürfte. Dieſe Schrif⸗ 
ten ſind in hohem Grade geeignet, das italieniſche Volk über ſeine Stel⸗ 
lung aufzuklären, ibm belle Ideen über die Kirchenherrſchaft, ibre Fol⸗ 
gen und ihre Gegenmittel an die Hand zu geben, und dürften es in kur⸗ 
er Zeit dahin bringen, daß gewiſſe Glieder des deutſchen Volkes 
fene in dieſer Beziehung das italieniſche zum Vorbild nehmen 

en. 


| Italien. 
Mailand, 12. October. Die Vereinigung der piemonte- 
ſiſchen Armee mit Garibaldi fol der „Perſeveranza“ zufolge zu 

Aquila ſtattfinden. Das Corps Roccas und eine Diviſton Cial- 
dinis überſchritten die Apenninen auf der Sraße längs des linken 
Ufers des Chienti bis gegen Terni, um hierauf gegen Rieti 
und Civitaducale, der erſten neapolianiſchen Stadt, zu marſchi⸗ 
ren. Die anderen zwei Dioiſionen des vierten Corps marſchiren 
längs des adriatiſchen Meeres bis Pescara. Die Avantgarde un. 
ter Cialdini wird ihr Hauptquartier in Popoli haben. 

— In Civita⸗Vecchig waren bereits 1400 Mann Franzoſen einge 
troffen und auf Vellerri dirigirt worden. General Goyon verstärkte die 
Garniſon von Tivoli und Umgegend. Man ſprach von einem Aufſtande 
in Campagno und Caſtel Recano⸗di⸗Porte. 

— Die Turiner Gazette macht eine Reihe von Depeſchen bekannt, 
die Bertani, der General⸗Sckcetär Garibalol's, erlaſſen hat. Sie alle 
atbmen den größten Haß gegen die Annexion und zeigen deutlich, daß 
die Mazziniſten entſchloſſen waren, es zu einem Kampfe mit den Sar⸗ 
den kommen zu laſſen. In einer befiehlt er dem Commandanten von 
Giula, Dr. Tripoli, ſich in großer Anzahl an der Grenze zu verſam⸗⸗ 
meln und den Sarden nicht eber das Einrücken zu gewahren, als bis 
Weiſungen vom Dictator eingelaufen ſeien. In einer anderen an den 
ſelben vom 20. September jagt er: „Organiſiren Sie den Widerſtand 
mit Ihren Truppen. Segen Sie alle revolutionären Mittel in Bewe⸗ 
gung. Wiegeln Sie die Nationalgarde auf. Zertheilen Sie nicht Ihre 
Truppen.“ In einer dritten aus Neapel vom 1. October befiehlt er: 
Laſſen Sie feine annerioniftiihen Bewegungen aufkommen. Ergrei⸗ 
fen Sie ſtrenge Maßregeln gegen die Wühler, welche die Annexion vor 
dem Befehle des Dictators hervorrufen wollen.“ 

Turin, 12. October. Lie heutige „Opinjone“ bringt das 
vom Könige von Sardinien an das ſtalieniſche Volk erlaſſene 
Manifeſt von Ancona, 9. October: 

„Meine Soldaten kämpften in der Krim; hierdurch trat Italien in 
das Intereſſe Europas. Beim Congreß in Paris ſprachen meine Abge⸗ 
ſandten zum erſten Mal zu Europa von Italiens Schmerzen! Na⸗ 
poleon Ul. wurde mein Alliirter, und Freiwillige aus allen Theilen 
Italiens ſtrömten zu meiner Fahne. Staats- Hudjichten geboten bald 
den Frieden. Wäre ich ehrgeizig — wie man meiner Familie vorwirft, 
ich konnte mit der Lombardel befrier igt geweſen ſein; allein ich vergoß 
das Blut meiner Soldaten fur Italien, nicht für mich! Einige italie⸗ 
niſche Provinzen hatten ſich iorer Regenten entledigt, und ich fühlte mich 
verpflichtet, der freien Volksnimme Geltung zu verſchaffen. Indem ich 
die Annexion annahm, begegnete ich großen Schwierigkeiten; aber ich 
konnte Jialien mein Wort nicht brechen; ich mußte zwei der Provinzen 
meiner Ahnen opfern. Dem Großherzog bot ich vor dem Kriege vers 
gebens meine Allianz an; dem Papſte vergebens das Vicariat Um⸗ 
briens und der Marken. Meine Yiathichläge an König Franz U. blie⸗ 
ben fruchtlos, mein Allianzvorſchlag im Freiheitskriege wurde zurüds 
gewieſen. Ich proclamire Italien für bie Italiener! Ich komme mit 
meinem Heere, nicht um euch meinen Willen aufzudringen, nur um euch 
Achtung zu verſchaffen! Ihr könnt frei wählen!“ 

— Zwei piemonteſiſche Diviſtonen unter Cialdini find auf 
dem Marſch durch die Abruzzen und bereits auf neapolitaniſchem 
Gebiete. Ob der König Victor Emanuel, der nach den letzten 
Nachrichten noch in Grottamare bei Fermo ſtand, bereits bis As- 
coli oder gar über die Grenze bis Teramo vorgedrungen iſt, dar⸗ 
über hat man noch keine beſtimmte Meldung. Das Geſchwader 
Perſanos muß jetzt bereits Gasta liegen, das es von der Ser 
ſeite im Schach zu halten beſtimmt iſt. 

— Laut „Patrie“ würde Victor Emanuel am 17. d. ſeinen 
feierlichen Einzug in Neapel halten, zuerſt die Verwaltung be⸗ 
ſtellen und dann die Leitung der Operationen am Volturno über⸗ 
nehmen. Im Hafen von Gasta liefen täglich fremde Schiffe ein. 

— Der Schluß der von Cavour am 11. Oct, vor der ſar⸗ 
diniſchen Deputirten-Kammer gehaltenen Rede lautet nach den 
„Nationalités“ wörtlich: \ 

„Man hat von Rom und von Venedig geſprochen. Ich könnte au 
Staatsgrunden darüber ſchweigen. Aber in dieſer Zeit iſt es beſſer, 
laut zu reden. Für jetzt erkennt alle Welt an, daß es nicht zweckmäßig 
iſt, nach Rom zu gehen, ſo lange die Franzoſen da ſind. Aber ein 
Staatsmann muß die Zukunft vorausſehen und dabei doch ſeine Rich⸗ 
tung nach den Ereigniſſen nehmen. Was iſt nun unſer Ideal? Daß die 
ewige Stadt die glänzende Hauptſtadt des italieniſchen Königreiches 
wird. (Begeiſterter, la ganhaltender Beifall.) Aber, welche Mittel habt 
ihr, wird man mich fragen, dieſes Ziel zu erreichen? Aber, werden Sie 
zu mir jagen, wißt ihr, was Europa in einiger Zeit fein wird? Ach kann 
auf die großen Dinge hinweiſen, welche uns die Löſung dieſer Aufgabe 
gelingen laſſen werden, während die moraliſchen Kräfte, auf die wir 
rechnen, mittämpfen müſſen. Wir hoffen, daß in der katholiſchen Welt 
die Ueberzeugung ſich Bahn brechen wird, daß die Freiheit der Religion 
forderlich iſt. Ich hoffe, daß dieſe Wahrheit triumphiren wird. Wir 
haben ſie durch die eifrigſten Katholiken anerkannt geſehen. Ich ſtehe 
nicht an, zu ſagen, daß unſere freiſinnige Regierung der Entfalfuug des 
religiöſen Gefühls günſtig iſt. Ohne unſere zwölf Jahre Freiheit würde 
es keine Religion mehr in Piemont geben. Wenn dieſe Anſicht überall 
verbreitet ſein wird — und das Benehmen unſerer Armee und unſeres 
Königs wird dazu beitragen, ſo wird die Maſſe der Katholiken ſehen, 
daß der Papſt, welcher an der Spitze unſerer Religion ſteht, ſein Am 

(Malerſchule in Weimar.) Die in Weimar gegründete 
Malerſchule wird im Laufe dieſes Monats eröffnet werden. Die Eröff⸗ 
nung ſollte ſchon zu Michaelis erfolgen, die ungünſtige Witterung die⸗ 
ſes Sommers hat aber die Vollendung des neuen Ateliergebäudes ver⸗ 
zögert. Die Direction der Anſtalt übernimmt der vor zwei Jahren hie⸗ 
gr übergeſiedelte Profeſſor der Landſchaftsmalerei Graf Kalckreuth. 

ie übrigen Angeſtellten ſind die Maler v Ramberg und Böcklin, vom 
Far zu Profeſſoren ernannt, Genelli und Niſſen, und der Kunſt⸗ 
kritiker v. Schorn, welche nebſt einigen anderen Künſtlern von München 
hieher berufen worden ſind. Man vernimmt, daß auch die Erbauung 
eines Kunſt⸗Muſeums beabſichtigt wird. 


+ (Theater.) In dieſer Woche, Donnerſtag, wird die erſte 
Benefiz-Vorſtellung ftatifinden, und zwar für unſere Prima« 
Donna Frau Pettenkofer. Die vortreffliche Sängerin hat da⸗ 
für das erhabenſte muſikaliſch⸗dramatiſche Meiſterwerk, Mozart's 
„Don Jouan“ gewählt. Zu der Beliebtheit und den Vordien⸗ 
ſten der Sängerin und dem einzigen Werthe der Oper aller 
Opern geſellt ſich noch der für die Benefiziantin günſtige Umſtand, 
daß gerade die Aufführung von „Don Jouan“ die beſte in die⸗ 
ſer Saiſon war und überhaupt zu den gelungenſten Aufführungen 
zählt, welche ſeit vielen Jahren das erhabene Meiſterwerk auf 
unſrer Bühne erfahren hat. Unter ſolchen vereinten Umſtänden 
dürfte es unnöthig ſrin, dem Publikum dieſen Abend beſonders zu 
empfehlen, denn er it nicht allein der Sängerin, er iſt auch der 
Kunſt im beſten Sinne geweiht. 


+ (Ralender und Kunſtblatt.) Auch der „Danziger 
Volks⸗Kalender“ (Danzig bei Th. Bertling) iſt nun in ſei⸗ 
nem neuen Jahrgange (pro 1861) erſchienen. Der Verleger die⸗ 
ſes nunmehr zum fünften Male erſchienenen Kalenders hat für 
diesmal eine weſentliche Umgeftaltung vorgenommen; er hat das 
Format des Buches verkleinert und den Preis auf 7½ Sgr. her⸗ 
abgeſetzt, während die Abnehmer des Kalenders für 5 Sgr. Zur 
zahlung ein gleichfalls ganz neu erſchienes und ſehr gelungenes 
Portrait des Prinz⸗ Regenten als Prämie erhalten, Das⸗ 
ſelbe Portrait, von Buſſe in Danzig vortrefflich litoographirt, 
iſt auch in beſonderem elegantem Abdruck zu haben und ift ſowohl 5 
wegen der großen Aehnlichkeit wie auch der ſaubern Ausführung 
wegen zu empfehlen. 


beſſer ausüben wird unter dem Schutze von 25 Millionen Italienern, 
als von 25 Tauſend fremden Bajonnetten. I: 
„Wir erkennen alle, daß wir in dieſem Augenblicke keinen 
Krieg mit Oeſterreich anfangen können. Wir können es nicht, weil 
Curopa ſich dem widerſetzt, und ich ſage Ihnen, es iſt immer verbäng⸗ 
Aßvoll fur die Völker geweſen, die Meinung der großen Nationen 
mißtennen. Der größte Krieger der neueren Zeit hat es ver⸗ 
ucht, und er iſt vor Europa unterlegen. Ein anderer Kaiſer, 
deſcher über mehrere Hunderttauſende von Bayonnetten verfügte, 
wollte der Meinung Europas nicht Rechnung tragen, und bat es bit⸗ 
ter bereut. Wie nun die Frage Venedigs löſen? Wir müſſen die Meinung 
Europas ſich ändern laſſen. Europa zweifelt noch an unſerer Fähigkeit, 
uns als freie und unabhängige Nation zu conſtituiren. An uns iſt es, 
dieſe Meinung zu ändern. Gonitituiren wir einen ſtarken Staat, der 
auf der einmüthigen Zuſtimmung des Volkes beruht, und die Meinung 
uropas wird ſich ändern. Europa glaubt auch, daß dieſes Volk ſich 
mit Oeſterreich verſöhnen könne. Verſöhnung iſt unmöglich. E giebt 
eine Gunſt, keine Woblthaten, welche Venetien auf feine Anſprüche 
derzichten laſſen. Je ſtärker Italien, deſto größer ſeine Anziehungs⸗ 
raft. Oeſterreich ſelbſt weiß es. In Villafranca erkannte es der Kaiſer 
von Oeſterreich dadurch an, daß er Venetien in die Conföderation ein: 
Nes leſſen wollte. Wenn er Venetien behalten will, iſt er zum Druck 
die bellt. Dieſe Wahrheit wird endlich begriffen werden. Wenn 
e Diplomaten kein Der haben, die Völker haven eins, und fie 
fin es, welche das Geſetz Europas ſchreiben. Wir haben auf unferer 
Seite nicht nur Frankreich und England, ſondern auch das edle 
zeutſchland, und der Tag wird kommen, wo die freien Deutſchen ſich 
buche mehr dieſem Syſem werden anſchließen wollen. 3 wir 
urch die Waffen oder durch die Unterhandlungen Glück haben? Ich 
wein es nicht. Ich hege die Hoffnung, daß Ihr Votum einſtimmig ſein 
wird. Ter Ginorud deſſelobn wird unermeplich fein und das größte 
und erhabene Werk zum Abſchluß führen, welches je ein Volk unter: 
nommen hat.“ (Lang anhaltender Beifall.) 
Spanien. i 
Aus Madrid, 13. October, wird telegrapirt, daß am 16. 
d. das Lager von Ardoz aufgehoben werden ſoll, Ihre Majeſtäten 
am 14. Saragoſſa verlaſſen wollten und die miniſterielle Preſſe 


tuergiſch gegen die Politik Piemonts zu Felde zieht. 


Celegraphiſche Pepeſche der Danziger Beitung. 


Angekommen in Danzig Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

ä ünchen, 16. October. Die „Münchener Zeitung“ eut⸗ 
4 It folgendes Teleg amm ans Turin, 15. October: „Es 
terrſent große Befturzung im Miniſterium. Die Geſand⸗ 

reußens und Nußlauds haben formelle Proteſte ge: 
gen den Einmarſch der Piemonteſen in Neapel überreicht. 
zu Nichtbeachtungsfalle derſelben werde der rufſiſche 

Geſaudte ſeine Paſſe verlangen. 
Danzig, den 16. October. 5 

* 2 5 L 

Gurs ar biefige Stenographen » Verein wird in nächſter Zeit einen 
€ us für Stolze's Stenographie eröffnen. Das Stolze ſche 
8 ditem iſt daslenige, deſſen ſich die Berliner Stenograpden zur Auf: 
abme der Kammerverhanelungen bedienen. Außer der Anwendung 
zur Aufnahme von Reden und Verhandlungen fol jedoch die Steno⸗ 
graphie als allgemeine Geſchaͤfts⸗und Correſpondenzſchrift neben unſerer 
gewohnlichen Currentſchrift eingebürgert werden. Dieſe Aufgabe haben 
lich die Stenographen » Vereine geſtellt, deren es in Deutſchland und 

u der Schweiz einige fünfzig mit weit über 1000 Mitgliedern giebt, 
85 mit zwar nicht rapidem aber ſicherem Erfolge an der Ver⸗ 
murklichung ihres Planes arbeiten. — Stolze's Stenographie 
in une bei derſelben Präciſion kaum den fünften Theil der Zeit 
N Anſpruch, die für die gewöhnliche Schrift verwandt wird; jie 
au 


‚Außerdem ein vollkommen auf den Sprachbau gegrundetes Syſtem. 
1 Erlernung bietet bei einiger Ausdauer für den Gebildeten durch⸗ 
* keine Schwierigkeiten dar. Indem wir auf den in Ausſicht ſtehen⸗ 
ſchen urſus für Stenographie hier beſonders aufmerkſam machen, wüns 
„wir, daß er recht viele Theilnehmer finden möge, 
tm S Die vom Gewerbeverein fur Geſellen und Lehrlinge eingerichte⸗ 
beginnen den Unterricht in derſelben Weiſe wie voriges 
Jahr 22. October. Für den wiſſenſchaftlichen Unterricht find die 
Montage und Donnerſtage (von 7 bis 9 Uhr Abends), für das Zeich⸗ 
nen die Sonntage, Bor: und Nachmittags, beſtimmt. 

* Here William Finn aus London wird auf beſonders von hier 
aus an ihn ergangenen Wunſch morgen und übermorgen Abends 
an Saale des Schützenhauſes den großen Ruhmkorff'ſchen Inductions⸗ 

Pparat zur Schau ſtellen und ſowohl mit dieſem als mit den Geißler“ 
chen Glasröhren experimentiren. Es ſind dieſe beiden Apparate die 
Neuefte Erfindung im Bereiche des Electromagnetismus und hat der 

err Ausſieller damit überall Arerfennung gefunden. 
bes Der Tiſchlergeſelle Boſock wurde heute von dem Gerichtshofe 
0 Schwurgerichts wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im mehrfa⸗ 
debe Müdfalle, nachdem die Geſchwornen das Schuldig mit mehr als 
eben Stimmen geſprochen, nach dem Antrage des Staatsanwalts, zu 
ten Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche 


Dauer veruriheilt. > 
Gaſſ Heute Nacht nach 2 Uhr fand in dem Vorderhauſe Ziezauſche 
ſoſont Zt. 5 ein Schornſteinbrand ſtatt, welcher durch die Feuerwehr 
it gedaͤmpft wurde. 
ſam Dirſchau, 16. October. Unſere Stadtverordneten + Ver: 
du mlung wählte geſtern den hieſigen Bürgermeiſter Emil Wagner 
3 olgenden Beſchluß auf Lebenszeit. „In Erwägung: daß der am 
wadlauar 1855 zum Bürgermeiſter hieſiget Stadt auf 12 Jahre er 
bent ce und am 20. März 1855 in ſein Amt eingeführte Herr Emil Ro: 
daß Carl Wagner bereits feinem hieſigen Amke im 6. Jahre vorſteht; 
die Bürgerſchaft während dieſer Zeit ſich genügend von dem Bie⸗ 
nn des Herrn Wagner gegen feine Mitbürger, dem unausgeſetz⸗ 
Stadleibe für fein Amt und der hingebendſten Aufopferung für die 
N di Dirſchau überzeugt haben dürfte; daß die Stadt Dirſchau alle 
etranlaſſung haben dürfte, das Verbleiben des Herrn Wagner in 
Fer Jebigen Stellung auf Lebenszeit anzuſtreben; und daß es an der 
10 ſein dürfte, Herrn Wagner in feinen treuen Berufe entgegen⸗ 
a en, wählt die Stadtoerordneten⸗Verſammlung im Hinblick auf 
Br Geſetz vom 25. Februar 1856 den Herrn Emil Wagner zum Bürs 
3 hieſiger Stone auf Lebenszeit.“ 
0) 90. 
Gegend irſchau, 
endigun 
Saatbej 
Einbrin 


October. Die Kartoffel = Ernte iſt in biefiger 
auf den Brennereigütern noch kaum über die Hälfte ihrer Ve 
g nahe. Die an und für ſich verſpätete Ernte, die ſchwierige 
tellung und der Mangel an Arbeitskräften haben das raſchere 
gen der Frucht ſehr beeinträchtigt, doch läßt ſich jetzt ſchon über 
enes Jahr. trages der Durchſchnitt ziehen, daß gegen vergan⸗ 
Erne date in dem wir eine überaus geſegnete und ſelten reichliche 
led zu enipeläbe nur die Hälfte geerntet werden wird. Im 
bon e * Wen Jahren darf man auf zwei Drittel einer Durch: 
ieſes immerhin noch nicht ganz ungünſtige Reſultat ergiebt ſich nur 
ande milden eigentlichen Kartoſſelboden, wie er auf den Brennerei⸗ 
ber zn für viele Frucht verwendet wird; auf ſtrengerem Boden, wie in 
au Weichſelniederung, iſt Quantität wie Qualität Hödit unbefriedigend 
bapefallen, und wird namentlich über die wenig verſprechende Halt: 
wn eit der Kartoffeln Klage geführt, Ueber den Stärkegehalt hört man 
und mos günſtige Urtheile. Die Witterung ijt rauh, mit Nachtfröften, 
wech die Ausſichten für die nächſte Getreide Ernte ſind Beſorgnſß er: 
zu end. Die Winterſaat hat auf dem durch die überſchwengliche Naſſe 
weftoben Schollen zuſammengeballten Boden nur mangelhaft beitellt 
bauptſe können, und das Aufgehen der ausgeſtreuten Saatlörner wird 
kſachlich durch fruchtbareres Wetter bedingt. s 

und Königsberg, 15. Oct. In ver alten Huldigungs⸗ 
A8 Meſidenzſtadt Königsberg iſt der Geburtstag Sr. Maj. des 
den 9 den gegenwärtigen Verhältniſſen angemeſſen gefeiert wor⸗ 
ihre Uaterblieben auch die geräuſchvollen Militär-Paraden mit 
naten Kanonendonner, die Illuminationen und Feuerwerke, ſo 
den blieben doch nicht die gottes vienſtlichen Verſammlungen in 
tageg irchen, von deren Thürmen herab der Morgen dieſes Feſt⸗ 
on, durch eine fromme Muſik begrüßt wurde. In großer Uni⸗ 
er? des Militairs, 
Schloßkirche zu einem feierlichen Gottesdienſte eingefunden, 
d die Schüler die übrigen Kirchen füllten. In der deutſchen 


in debatte ſich die Spitzen aller Behörden, wie 
wagten 


Geſellſchaft und der Aula der Univerſität wurden Redegete gehal⸗ 
ten. Die Verwaltungsbeamten der Regierung feierten ebenfalls 
dieſen Tag. Herr Woltersdorff hat den Feſttag benutzt, um 
ein neues hiſtoriſches Schauſpiel, „Friedrich der Große und der 
Müller Arnold“ von Hermann Herſch, zu geben, hierauf Doni⸗ 
zettis ganze Oper „die Regimentstochter“, eingeleitet durch einen 
Feſtprolog von dem Herrn F. Tietz; alſo 9 Feſtacte im Theater 
und obendrein auch noch eine Ouvertüre von Mozart! Alles dieſes 
wahrſcheinlich der benachbarten Concurrenz wegen, indem auch der 
Carré'ſche Cirque Olympique es ſich nicht hat nehmen laſſen, „Zur 
Feier des Allerhöchſten Geburtstages“ eine große Gala- Bor» 
ſtellung anzukündigen. Die veutſche Reſſource, Bürgerreſſource 
und Schützengilde feiern den Geburtstag des Königs durch 
Diners und Jahresfeſte. — Die renommirte Kreutzberg'ſche 
früher van Aken'ſche Menagerie, aus Rußland kommend, beab⸗ 
ſichtigt in Königsberg zu überwintern und zu dem Zwecke den 
Cirtus Carré einzunehmen. Die Omnibus ⸗Poſten, die 6 Tage 
hindurch Probefahrten machten, werden von heute ab nun ihre 
regelmäßigen Fahrten beginnen, auf jeder Hauptlinie von 5 Uhr 
Morgens dis 11 Uhr Nachts, 36 Fahrten im Ganzen, 18 bin 
und 18 zurück. Außer der goldenen Hochzeit, die heute, am 15. 
October ein altes Ehepaar in der Löbenicht'ſchen Kirche feierte, 
beehrt durch die goldene Bibel J. M. der Königin, feierte auch 
die Fleiſchermeiſter-Wittwe Riemann das 50 jährige Jubiläum 
ihres Fleiſchergewerbes, ſie ſitzt nämlich vom 15. October 1810 
bis 15. October 1860, ſomit 50 lange Jahre hindurch, in den 
Kneiphöf'ſchen Fleiſchbänken, Fleiſchwaaren verkaufend. Das 
Fleiſchergewerk brachte ihr eine Morgenmuſik, ein Gedicht, einen 
Lorbeerkranz und ein Feſtgedicht. Geſtern bewegte ſich, unter Be⸗ 
gleitung zweier Muſikchöre, Fahnen, Emblemen, eine lange Leichen · 
Prozeſſion durch die Straßen der Stadt. Friedrich Wilhelm Platz, 
ein verſtorbener Tiſchlergeſelle wurde mit allem Pompe von ſeinen 
Innungsgenoſſen zu Grabe gebracht. 

* Inſterburg, 13. October, Die Königl. Regierung 
verlangte von der Stadtkommune die Pflaſterung zweier Stra⸗ 
ßen, die nach dem Baynhofe führen und da der Magiſtrat die 
Verpflichtung hierzu nicht anerkannte, hat die Regierung in Be- 
tracht der vorgerückten Jahreszeit die Beſchüttung der Straße vor 
dem Obermühlenthore mit Kies im Wege der Execution und 
Zahlung der dazu nöthigen Koſten aus der Startkaſſe angeord⸗ 
net. Der Magiſtrat hat hiergegen beim Miniſter Beſchwerde ge⸗ 
führt und die Zuſtimmung der Stadtverordneten zu dieſem Ver⸗ 
fahren erhalten. 

Kaukehmen, 13. October. Ein dieſer Tage in Sköpen von Kö⸗ 
nigsberg eingetroffener Dampfer hatte über 200 arme Leute, darunter 
eine reichliche Anzahl Kinder, an Bord, die er geſtern früh nach Tilſit 
weiter führte, von wo fie ihre Reiſe nach Rußland fortſetzen werden, 
um ſich auf den Bejigungen eines Adeligen, ca. 20 Meilen ſeitwärts von 
Kowno, niederzulassen. Dieſelben ſind aus der Gegend von Königs⸗ 
berg und Pr. Eylau. 

Aus Onpreußen, 13. October. (N. E. A.) Das Reſul⸗ 
tat der diesjährigen Prüfung derjenigen Zöglinge des Eylauer 
Seminars, welche ihren Curſus beeneigt haben und als Lehrer 
an öffentlichen Schulen eintreten wollen, iſt ein ſo befremdend 
ungünſtiges geweſen, daß man füglich an der Lebensfähigkeit der 
Regulative nicht mehr zu zweifeln braucht. Von 19 Seminariſten, 
die ihre Abgangsprüfung abzulegen hatten, ſind neun mit dem 
unzulänglichen Zeugniß No. 3 beglückt worden! Dies iſt in einem 
Seminar geſchehen, das bis zur Einführung der „Regulative“ 
als eine der beſten Anſtalten dieſer Kategorie in der Provinz 
galt; — was mögen da wohl für Früchte bezüglich der künftigen 
Jugend- und Volksbildung zu erwarten fein! — Ein Geiſtlicher 
wurde beim Kreisgericht zu N. als Zeuge vernommen, und zwar 
in einer Unterſuchungsſache wegen Störung des Gottes dienſtes. 
Der Geiſtliche glaubte das, was er bekundete, auf ſeinen Amts⸗ 
eid nehmen zu können, der Gerichtshof hielt dies indeß nicht für 
genügend und forderte die Eidesleiſtung, die aber verweigert wurde. 
Da hienach die Verhandlung abgebrochen werden mußte, reſol⸗ 
virte das Gericht auf Anberaumung eines neuen Termins auf 
Koſten des renitenten Geiſtlichen, auch wurde noch eine Geldſtrafe 
gegen ihn feſtgeſetzt. 


Pörſen-Peptſchen der Danziger Beitung, 
Berlin, den 16. October. Aufgegeben 2 Uhr 42 Minut 
Angekommen in 5 hr 40 Miten WN 


4 et. Erd degzt. ar- 
Roggen ruhig „ „„ Rentenbr. 94 94 
loco 5% 3 3 Wftpr Pfobr. 83%, | 83%, 
Seht . q BB 5 ½ Oſtpr. Pfandbriefe 831 | 831), 
rühjahr +». 49 48¼ Franzoſen . . 12742 | 1261,, 
Spirutuß, loco. / | 19%, [Norpdeutſche Bank — | — 
Rüböl, Herbſt . 50 MEN 111/24 Nationale, RE A 
Staatsſchutoſcheine 1015 6 Poln. Banknsten. 88 ¼ 89 
4% Or. Anleihe 10¹ etersburg. Wechſ. 98 — 
9% 59. Prß. Anl. 105½ 105%, Wechſele. London 6.17% - 


Hamburg, 15. October. Hetreidemarkt. Weizen loco ftille, 
ab Auswärts feit, aber jtille. Roggen loco und Auswärts unver: 
ändert. Oel October 26, Frühjahr 27. Kaffee ſtille. Zink ge⸗ 
ſchäftslos. 2 

London, 15. October. Börſe flau. Silber 614 à 61%. Conſols 
92%. 1% Spanier 40. Mexikaner 223. Sardinier 86, 5% Ruf: 
fen 1034.244 # Ruſſen 933. 2 

Der Dampfer „Europa“ und „Teutonia“ find aus Newyork einge⸗ 


en. 
London, 15. October. Getreidemarkt. In engliſchem Wei⸗ 
zen langſamer Verkauf zu Montagspreiien: alter fremder Weizen 
geſucht, einen Schilling hoͤher. Gerſte, Bohnen ebenfalls einen, 
Hafer gefragt, einen halben Schilling höher. 
Liverpool, 15. October. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſehr feſt. 
jet 
14, 


troff 


Amſterdam, 10. October. Getreidemarkt. Weizen 


Roggen 2 % höher, bei lebhaftem Geſchäft. Raps October 
April 5 üböl November 44 ehhjaht 43%, x 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 16. October. Bahnpreiſe. 
Weizen alter bunter, heller, fein- u. hochbunter 128/29 —131/33 2 
nach Qual. von 108/110—115,117% 9%; friiher hell u. feinbunt, 
hochbunt, moͤglichſt geſund 124/7128 18 nach Qual. v. 90/95— 
100/105 % ord. bunt, bunt und hellbunt, mit Auswuchs 116/19 
1 Dal W . 1 dbfol 
oggen heute nach Qualität für beſten und abfallenden lei 
3658 AA arg für bei leichten von 
Erbſen weiche und ord. harte beſte klare von 53/54—65/66 % 
Gerſte friſche kleine von 98,100 - 102/48 von 45/46 47/48 97, gr. 
103108 # von 50/2 —53/54 Gar, 
galt friiher von 24 25— 28,29 Yor, 
piritus 185 % e 8000 % Tralles bezahlt. 

Getreide⸗Borſe. Wetter: veränderlich. Wind SO. 

Die heute eingetroffene Londoner Depeſche von geſtern konnte 
unſern Markt nicht lebhafter ſtimmen, deshalb ſind auch nur 125 
Laſten Weizen zu unveränderten Preiſen verkauft, wovon 42 Laſten 
alte Waare geweſen ſind. 7 

Bezahlt iſt für 9 ordinair 465; 124, 1258 bunt mit 
Auswuchs 40 540; 127 bunt nicht geſund 2 5775, 580; 133/48 
roth alt V 6374; 1302 bunt nicht geſund alt F 650. 

Roggen beſſer zu laſſen und zu . 342, 345, 318 Yr 1258 
nach Qualität gekauft. 100 Laſten Roggen auf Lieferung Jr Fruüh⸗ 


jahr mit einem Minimal⸗Gewicht von 1218 find à 2 330 Jr 
125 2 gehandelt. 

99, 10% kleine Gerſte . 270, 282. 

Weiße Erbſen . 390, 395, 

Spiritus zu 183 % gekauft. 

Königsberg, 15 October. (K. H..) Wind NW. + 43. — Weizen 
ohne Veränderung, hochb. 125 —2 8 92 - 99 Sr, bunter 120-282 84% 
7 Hr, rother 120238 75—96 Fe bez. — Roggen behauptet, 
loco 116 19—238 51—53—57 bez., Termine höher, 1208 Yır 
October 56 Ge. Br., 55% He bez. 55 97008 d. Sog 565 h bez., 808 
ur Frühjahr 55% . Br., 549% Gd., 1208 dr Mai⸗Juni 54. %. Br., 
524 % Gd. — Gerſte matt, kleine 97 100 f 41—43 % — Hafer 
ſehr flau, loco 60 - 663 20—24 r. bei, — Erbſen, weiße Koch⸗ 60 
65 Sr., Futter: 58 — 60 Sr, penis 5 Gr, grüne 73—77 9% bez. 
Bohnen 63 9% bez. — Wicken 58—63 Ge. bez. — Yeinfaat behaups 
tet, mittel 105-108 74—15 Gr. bez. — Kleeſaat, rothe 11% Ag 
dr Ge. bez. — Thimotheum 8-10 &. Yr &. Br. — Leindl 
10% Ag. „ (K. Br. — Rüböl 12% N pr © Br. 

Spiritus loco Verkäufer 19% % und Käufer 19% K ohne Job, 
loco Verkäufer 205 e und Käufer 20% % mit Faß, 7 October Vers 
käufer 20% . und Käufer 20 % mit Faß, Zar Pee Verkäufer 21 
& und Käufer 20% Ag Bie Alles vr 800 4 Tialles. 

Stettin, 15. Oct. (Oſtſee⸗Ztg.) An der Börſe: Weizen ſtei⸗ 
gend bezahlt, loco 7 85h gelber 79, 88 , bez., Ungariſcher 82 9% 
bez., 85% gelber r October 89%, %, 3, % . bez., 8/5/8753 94 Br., 
83/858 855 Ag. Br., 85 Ag bez, 854 ar October⸗November &6 Ag 
Br., dr Frühjahr 84 % bez., 83/35 8 80 Br., 79 Gd. — Rag 
gen höher und 7 October lebhafter Umſatz, loco Yar 774 487, 404 
* bez., 77 yer October 48%, 49, 3, 4 Ag bez. und Gd., r October⸗ 
November 47% . bez., % . Gd., er November s Dezember 47 
. bez., Br. und Gd., r Frühjahr 46% 4%. Br. und Gd., 46% 
bez. — Gerſte und Hafer unverändert. 

Winterraps Year October 903 „ bez. — Sommerraps loco 


72 & bez. 
Rüböl wenig verändert, loco 11% M Br., 11% A bez., Ye 
October 11%, 1 e bez., r November Dezember 11% e bez., 


ya April⸗Mai 12½ % Br. — Leinöl loco mit Faß 10% . 

Br. — Palmöl, la Liverpooler loco und auf Lieferung 15% & bez., 

Lagos 15% % bez. — Cocosnußöl, Cochin 13—114 bez. — 

al Meſſina 19% % tranſ. bez. — Thran, Schottiſcher 10% 
ezahlt. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 18% & bez., mit Faß 184, 4 N 
bez., r October 18% e. Br., Jer Bete e en be 18 % Br., 
„ 17% K bez und Br., er Frühjahr 18%, ½, 
% ez., 724 N. 

Berlin, 15. October. Wind: Süd. Barometer: 28. Thermo⸗ 
meter 10° +. Witterung: trübe. 

Weizen r 25 Scheffel loco 76 — 90 . nach Qualität. — 
Roggen er 2000 8 loco 53—533 „ do. October 53% — 533 
—533 bez., Br. und Gd., October „November 51—503—51 & bez. 
und Br., 50% Ag Gd., November⸗Dezember 493 — 49% — 49 
bez. und Br., 49% A. Gd., eee 49% & bez., Ye Seh : 
jahr 45348418; K bez. und Go., 483 Re Br. — Gerſte J 
20 9 große 44 — 49 — Hafer loco 26 — 30 , de 
1200 # October 23% bez., do. October⸗November 277 — 273 
7 bez. und Gd., 27% Br., November⸗Dezember 27 9% Br., Früh⸗ 
jahr 2726527 A bez. und Br. 

Rüböl „t 100 Pfd. ohne Faß loco 111%, 9%. bez., October 
111% & bez. und Br., 11% . Gd., October⸗Novemder 11%¾ 
, bez. und Br., 11% ½ Gd., November⸗Dezember 117 74. bez. 
und Br., 11%, ½ Gd., Dezember⸗ Januar 12 . Br., 11% 3 
Gd., April⸗Mai 12% & bez., Br. und Gd. — Leinöl Yr 1008 ohne 
Faß loco 11 . 

Spiritus dr 8000 % loco ohne Faß 191—19¼ N bez., Oc⸗ 
tober 19/19 ¼8.—194 % bez. und Gd., 19% , Br., October⸗ 
November 5 TO . „ bez. und Gd., 18% Br., do. No⸗ 
vember⸗Dezember 18%—154—184 ½ bez. und Gd., 18% Br, do. 
Dezember⸗Januar 18½ — 182—18 % bez. und Gd., 18¼ Br., April ⸗ 


Mai 19184 —19 bez. und Br., 18% Gd. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, — 15 ee Wind: SO. z. S. 
. eſegelt: 

L. Colle de jonge Pieter, Amſterd 
O. D. Buintjer, Auen Septeitne, 2 * Breite 
5 Y Bekkering, Geſina Jantina, London, — 

Brown, Anna Bella, — — 
G. Stronach, Enterpriſe, — — 
L. J. Gamſt, Embla. Hull, — 
J. Fortb, Irwell (SD), — — u. Bier. 
N. . Ellebye, Sören Peter, Gothenburg, — 
J. Lyall, Carl of Clarendon, Stockton, — 
H. Reinders, Rölfina Kuipers, Bilbao, Holz. 
G. Störmer, Geſing, Norden, — 
W. Morgau, Star in the Eaſt, London, — 

‚N. Zoutmann, Heudrika, Breſt, — 
J. Heyen, ercules, ull, — 
M. Bones, ewport, ondon, — 
C. F. Schultz, Friedericke, Shields, — u. Bier. 
J. G. Poſtema, Geſina, Groningen, — 
J. Dockar, Aurora, Grimsby, — 

Den 16. October. Wind: SSW. 
Angekommen: 

D. Huntly, Bowir, Swinemünde, Ballaſt. 
G. Ziemcke, Stolp (SD), Stettin, Güter. 

Are Für eee 3 3 

„Stolzenbur Friedrich, Stettin, Güter, beſt. n. Königsberg. 
. Seen En eee pie 


Thorn, den 15. October. Waſſerſtand 11“, 
. Stroma b: 
Job Liedtke, L. Kaliſcher, Polen, Graudenz, 130 Klafter Brennholz. 
S. Schiffmann, Makowski ꝛc., Neustadt, Danzig, 784 Balk. b. Holz, 
2542 Balk. w. Holz, 5“ Laſt Jana 5 Laſt Bohlen. 
A. Grützmacher, B. Cohn, Wloclawek, Danzig, 17 Laſt Roggen, 
5 17 f 33 Schffl. Leinſaat. 
W. Korte, B. Cohn, Wloclawek, Danzig an C. G. Steffens, 18 Laft 


Weizen. 
Fondsbörſe. 
werlin, 15. October. 
Berlin-Anh.E.-A. — B 112 G. Staatsunl. 06 101% B. 100% &. 
Berlin-Hamb. 110% ®. 109 @, do. 53 955 3.95 


Berlin Potad.-Mev. 1321 B. 13156 
Berlin-Stott Pr.-O. — B. 991 3 Staats-Pr.-Anl. 116% B 115} @. 
do. II. Em. 864 B. 85% ( Ostpreuss. Pfandbr. — 3 834 

do. III. Em. 86 B 85 6. 2 87586 8745. 
Oberschl. Litt. A. u. (. —B 12338. Posensche do. 4% — E 100 8. 
do. Litt. B. — R 111% do. do. neue, 90 B — . 
Oesterr.-Frz.-Stb. 127 B. 1263, |Wostpr. do. 33% — B 833 

5 


Staatsschaldsen. 87 B. 864 7 


Insk.b. Stgl. 5. 4A — B. 92 G. do. 4% 92% 8. 91 
do. 6. A. 1024 83 — 6 Pomm. Rentenhr 953 3 9 
Russ.-Poln.Seh.-Uni 8343. 8249.|Posensche dn 923 8 92 4 
Cort. Litt. A. 300 fl. — 5 92% G. Preuss. do. 914 B 93% 4. 
do. Litt. B. 200 fl. — B 224 6. Preuss. Bank-Auth. 1284 B. — 6. 
Pfdbr. I. S.-R. — B 86% f. Danziger Privatb — B. 84 Q, 

Part.-Obl. 500 4. — B 30 G. [Königeborger do 84 ß — & 
Freiw. Anl. B. 100% 4 [Posener do. 773 B 764 4 
5% Stantsanl. v. 59. 1055 3. 105 Dise.-Cemm.-Auth 8143. 803 @. 
Stantsanl. 56% , f, 101A, 100 [Ave. Golm a 5 . — B 10818 
Königsberg, 15. October. Dukaten — B. 94 G., fein Silber pr. 
fo. für 30 Pfo u. darüber — B. tr. 29% G. Imperial — B. 10236. 
oln. kling. Cour. — B. 9013 G. S.⸗R. in Bankn. B. 20 
ſtpr. Pfandbr. ApCt. — B. 913 G. do. do. 34pEt. — B. 834 G. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter — B. 83; G. Königsberger Stadt⸗Obl. 
pCt. — B. 774 G. Brau⸗Obligat. ApGt. 75 B. — G. rau⸗ 
Obl. unverzinsbare — B. 45 G. Kgsbr. Privat Bank ApGt. 813 B. 
833 G. Staatsſchuldſcheine 3zpCt. 86% B. — G. do. kleine 85% B. 
— 6. Preuß. Rentenbr. apt. — B. 93 G. „ do. kl. 4pCt. — 
B. 95 G. Staats⸗Anleihe v. 59 pCt. 105K B. 10546. Staats⸗An⸗ 
leihe v. 50—56 191% B. 100 1G. Neue Prämien⸗Anleihe 3zpCt. 1163 B. 
G. Kreis⸗Obligationen 5pCt. — B. 98 G. Kgsb. Hafenbau⸗ 
Obl. 5pCt. 101 B. G. Memeler do. do. 5pCt. — B. 98 G. 
do. Stadtobligationen 90% Br. 8936. — Wechſel⸗Courſe. London 3 
921 2 Amſterdam 71 T. 1017. Hamburg 9 W. 443. Berlin 2 M. 
9. 3 M. 99. 


a. 
6, 


Das gewerbsweiſe Vermiethen möblirter Zim⸗ 
mer iſt nach § 9. des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes vom 
30. Mai 1820 der Gewerbeſtener unterworfen 
und nur fur diejenigen Einwohner eine Steuerbe⸗ 
d ne welche ein einziges Zimmer 
unter Verabredung einer mindeſtens dreimonatlichen 
Miethzeit vermiethen. 5 

Indem wir auf dieſe bisher nicht gehörig be⸗ 
achtete Beſtimmung hiedurch aufmerkſam machen, 
bemerken wir, daß das Gewerbeſteuer⸗Geſetz keinen 
Unterſchied macht, ob ein ſolches Vermiethen mö⸗ 
blirter Zimmer von dem Hauseigenthümer, Nutz⸗ 
nießer oder von Jemanden, der die betreffenden 
Räumlichkeiten ſelbſt gemiethet hat betrieben wird 
und daß ein ſtenerpflichtiger Betrieb möblirter 
Zimmer jedenfalls da anzunehmen iſt, wo Wohnun⸗ 
gen eigends des Wiedervermiethens wegen gemiethet 
werden oder, wo neben dem Ameublement, Auf⸗ 
wartung, Frühſtück, Tiſch⸗ oder Handwäſche ge⸗ 
geben wird. ni 5 

Wir fordern daher alle diejenigen, welche hie⸗ 
nach ein ſteuerpflichtiges Gewerbe dieſer Art betrei⸗ 
ben, auf, daſſelbe ſofort und zur Vermeidung von 
Gewerbeſteuer⸗Prozeſſen in unſerm Gewerbe: 
Steuer⸗Bürean zur Anmeldung zu bringen. 

Danzig, den 6. October 1850, 


Der Magiſtrat. 


(gez.) _Groddeck. 


Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 


Königliche 


(gez.) Mentz. 
Königliche Oſtbahn. 


F 


Es ſoll die Lieferung von 
5574 Stück eichenen oder 
und anderen Schwellen j 
für die Königliche Oſtbahn, anzuliefern bis zum 
1. Juni 1861, 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. . } 
8 ſteht ein Termin auf gl 
tenjtan, den 30. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 5 
in dem auf dem hieſigen Bahnhofe befindlichen 
Bureau des Unterzeichneten an. \ 
Die Offerten find bis zu dieſem Termine por: 
tofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Weichen⸗ und 
anderen Schwellen für die Königliche Oſt⸗ 


ahn 
verſehen, an den Uuterzeichneten einzuſenden. 

Die Oeffnung der eingegangen Offerten erfolgt 
zur genannten Terminsſtunde in Gegenwart der 
etwa anweſenden Submittenten. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in Inſterburg, 
Königsberg, Danzig und Frankfurt a. O., in den 
Bureaux der Betliebs⸗Inſpectionen, in Elbing in 
dem Stationsbüreau einzuſehen und zu entnehmen, 
auch werden dieſelben auf portofreie Geſuche un⸗ 
entgeltlich von dem Unterzeichneten mitgetheilt. 

Bromberg, den 9. October 1860. 


Der Ober⸗Betriebs⸗Inſpector. 
Grillo. 


tiefernen Weichen⸗ 


gr. 
Auers Zeitſchrift Fauſt mit 72 Kunſtbeilagen 
in Folio. Lobes 1860 mit prachtvoller Prämie. 
Preis 8 Thlr. 


1 Wee Geheime und Geſchlechts⸗ 
ankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impoten 
Unfruchtbarkeit, Nückenmgetchioabfircht 4 


eilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angem At nes 
onorar, Dr. Wilhelm Gollmann, Wien, 


Stadt Nr. 557. 8 > x 
Von demſelben iſt auch fein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Rathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts⸗Krankheiten ꝛc. 
gegen Einſendung von 2 fl. 30 kr. zu beziehen 
Anerkannt vorzugl. Portland-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preifen 
verkauft. Näheres im Comptoir pon 
C. J. Rokicki jr., Steifgergafe 63. 


[785] | 


Die Leipziger 


j 
Feuerverſicherungs-Anſtalt 
übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt, 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch die Agenten 
Carl Reuter, Huudegafie 61. 
Benno Loche, Hundegaſſe 62, 
und durch 


Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
343] Brodbänkengaſſe 10. 


Allgemeine deulſche 


National⸗Lotterie. 


Von dem Königl. Sächſiſchen hohen Miniſterium | 
des Innern ſind die Beſtimmungen über die Aus⸗ N - — 
loofung nunmehr genehmigt worden und wird Wer eine Anzahlung von 50,000 fir. 


darüber Folgendes bekannt gemacht. 15 2 ö 
Es wird zucbrdern ein Gewinn Gegenſtands⸗ | eilten kann dem wird eines der ſchonſten Güter der 


’ IN N 
Verzeichniß angelegt und bei der mit Ueberwachung Provinz reußen zum Kauf nachgewieſen durch 
des Ausloeſungs⸗Geſchäfts beauftragten Königl. eee. ab 1 Fee e 
Polizei Direction zu Dresden deponirt, in welchem 2000 Morgen auf 12015 ben ein Adl. Gut von 
alle Gewinnſte unter No.! bis mit 660,000 hinter: gewieſen gen auf 12—15 Jahre zu pachten nach⸗ 
einander feſtgeſtellt und geordnet ſind. 18 A — i 
Die Auslooſung erfolgt dergeſtalt, daß nur] [635] Vollſtändige 


eine einzige Loosnummer gezogen wird. Die gezo⸗ Heilung des Magenkrampfs. 


gene eine Loosnummer erhält denjenigen 8 Ag 8 1 y f 
welcher in dem Gewinn ⸗Verzeichniſſe unter No. 1 Auf Jahre lange Erfolge gejtüßt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 


aufgeführt iſt und beſtimmt zugleich die Gewinnſte 5 iche mein Ne - 

ur alle übrigen Looſe. Di Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, wel⸗ 
ur alle übrigen Looſe. Die nach der gezogenen ches das fürchlerliche Leiden des Magenkrampfes 
raſch und für immer beſeitigt Herr Apotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Nieder⸗ 
ſchleſien verſendet in meinem Auftrage die Medi⸗ 


camente mit Gebrauchs⸗Anweiſung für den Preis 
von 3 Thalern. 


8 1 
Dr. Keodor Brachvogel, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer und Kgl. 
Preuß. Kreis⸗Phyſikus in Freyſtadt in Schleſien. 


Allen 


Magenkraupf-Tridenden 
eine frohe Nachricht. 


Herr Kreis⸗Phyſikus Dr. Brachvogel in Frey: 
ſtadt i. Schleſ. hat der Oeffentlichkeit ein Mittel über: 
geben, welches das qualvolle Leiden des Magen⸗ 
krampfs bejeitigt. Wer an dieſer Krankheit leidet, 
möge ſich das Mittel mit vollem Vertrauen von 
Herrn Apotheker Walter in Neuſtädtel kommen 
laſſen. Ich habe dasſelbe gebraucht und ſchon nach 
kurzer Zeit war ich vom Magenkrampf gebeilt, und 
iſt bis heute nicht wieder gekehrt, ich fühle mich 
deshalb veranlaßt, Herru Dr. Brachvogel öffent⸗ 
lich meinen innigſten Dank auszuſprechen. 

Beuthen a.) O. den 8. October 1860, 


äufers Thüre geliefert. 


Inſchrift: 
Uebt man zu Friedenszeit den Nähr- und Wehr⸗ 
or Stand gleich, 
So iſt die Stadt, kommt Krieg, an innern 5 50 
reich. 


Utroque clariscere pulerum, 
ale ( Mars als Krieger auf der Kanone, 

Merkur in die Ferne zeigend. 
Näheres in der Exp. d. Danz. Zeitung. 


ummer folgende Loosnummer erhält nämlich den 
unter No. 2 des Verzeichniſſes aufgeführten Gegen: 
ſtand und ſo fort, bis zuletzt der letzte Gewinnſt 
unter No. 660,000 derjenigen Loosnummer zufällt, 
welche der gezogenen Einen vorhergeht. 

Nachdem die Ergebniſſe der Ziehung in das bei 
der Königl. Polizei Direction deponirte Gewinn⸗ 
Gegenſtands⸗Verzeichniß eingetragen worden, wird 
ſolches bei dieſer Behörde aufbewahrt, ein zweites 
beglaubigtes Cremplar davon aber im Auslooſungs⸗ 
Büreau zur beliebigen Einſicht der Loos⸗Inhaber 
öffentlich ausliegen, wonach die Austheilung der 
Gewinnſte erfolgt. 

Bei der großen Anzahl der verkauften Looſe, 
welche zuletzt noch vor Eintritt des anfangs feſtge⸗ 
ſetzten Schlußtermines auf eine deſtimmte Summe 
beſchränkt werden mußte, iſt es unthunlich, Gewinn⸗ 
Liſten drucken zu laſſen, indem bei nur 10,000 Exem⸗ 
plaren dazu ein Zeitraum von 18 Monaten und ein 
Geldaufwand von mindeſtens 30,000 Thalern er⸗ 
forderlich ſein würde. 

In Betreff der Gewinnſte, die nicht in Dresden 
abgefordert werden, iſt folgende Einrichtung ge⸗ 
troffen worden. 

Die Looſe ſind in recommandirten Briefen oder 
auf eigene Gefahr, jedenfalls frankirt, an das Haupt⸗ 
Büreau der National⸗Lotterie zu Dresden einzuſenden. 

Durch einen dazu beauftragten und gerichtlich 
vereideten Commiſſionair, der ſich von der Richtig⸗ 
keit des ihm ausgeantworteten Gewinn⸗Gegenſtandes 
durch Einſicht in die Gewinn⸗Liſte überzeugen wird, 
werden ſodann den Gewinnern auf ihre Gefahr und 
für ihre Rechnung die Gewinn⸗Gegenſtände über⸗ 
mittelt. — Zur möglichſten Verringerung der un⸗ 
umgänglichſten Speſen wird angerathen, daß man 
aller Orten Vertrauensmänner erwähle, welche ſich 
der Uebernahme und Cinfendung der Looſe, jo wie 
der Empfangnahme und Vertheilung der Gewinn⸗ 
Gegenſtände gegen 1 der darauf haftenden 
Verpackungs⸗ und Fracht⸗Speſen unterziehen. 
Dresden, am 12 October 1860. 


Der Haupt⸗Verein 
der allgemeinen deutſchen National -Lotterie. 


Der Major Serre auf Maren. 
Chr. P. Geissler's 
Thermo-Alkoholometer, 


empfohlen durch den Director der K. Pr. Normal- 
Eichungs⸗Comm., Herrn Geh. Reg.⸗Rath A. W. 
Brix, find zu beziehen durch die genannte Fabrik. 
Louiſenſtraße 22 in Berlin, oder durch die K. 
Pr. Normal⸗Eichungs⸗Comm. in Berlin, welche an⸗ 
gewieſen iſt dieſelben ſtets vorräthig zu halten. 


Ein Paar neue Doppelflinten, darunter eine mit 
Zuündnadel, von hinten zu laden, mit verbeſſer⸗ 
ter Conſtruction, ſind vorräthig bei 
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2 Berta Atermann. 
Ein mit guten Schulkenntniſſen ver. junger Mann 
mwünſcht in ein. Holz⸗Geſchäft als Lehrling 
eine Stelle. Gef. Adr. unt. 4. 876 i. d. Exp. d. Z. 
Ein tüchtiger Commis (Materialift), findet ſofort 
ein Engagement in einem hieſigen größeren 


pedition dieſer Zeitung. 3 
Eine gebildete Dame (außerhalb) wünſcht ein En⸗ 

gagement ſogleich oder ſpäter, ſei es als Ge: 
ſellſchafterin, Stütze der Hausfrau, Erzieberin jün- 
gerer Kinder, oder als ſelbſtſtändige Leiterin eines 
Hausſtandes, gleichviel ob auf dem Lande oder in 
der Stadt. Die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſteben zur Seite. Das Nähere mündlich oder ſchrift⸗ 
lich N. N. Heiligegeiſtgaſſe No. 48, 1 Treppe hoch. 


— — — —ä—4 — — 


Ein junger Mann, der mehrere Jahre in einem 
Cemmiſſ.⸗Geſchäft war u. gute Zeugniſſe beſitzt, 
wünſcht in ein. ahnl. oder in irgend ein. and. Geſch. 
eine Stelle. Gef. Adr. unt. B. 877 in d. Exp. d. Z. 
Ein Comtoiriſt ſucht unter ſoliden Bedingungen 

eine Stelle. Adr. unter D. 888 in der Exped. 
der Zeitung. 


Ein tuͤchtiger, erfahrener und verheirathener Oe⸗ 
konom, der gegenwärtig einer anſehnlichen Guts⸗ 
ee ee 1 75 Zeugnülen, ber: 
i ſt zen, wünſcht eine Inſpectorſtelle auf einem Gute. 
5 W werden Brodbänkengaſſe 5, 1 Tr. im Com⸗ 
Friſchen Aſtrach. Perl-Caviar, ſüße] u augegengenommen. BR 
Grüneberger Weintrauben und echte] aan Cine Gouvernante each und 
Teltower Rübchen empfiehlt billigſt in der Muſik grünlichen Unterricht zu extheilen 


im Stande it, wünſcht von December d. J. eine 
J „ G. Amort. andere Stelle zu erhalten. ! 
2 eichene mittelgroße Spiritus-Reini⸗ 


Na Auskunft ertheilt 
er, n 
dungs Maſchinen ſind Breitgaſſe 71 zu ver⸗ 
aufen. 


1 


Zum Schluß: 

Das geſchichtete Licht mit den 
Geisler'ſchen Glasröhren. 
Eintrittspreis 10 Sgr. 4 Karten 1 Thlr. 
„Schüler und Schulerinnen 5 Sgr. 
illete ſind nur an der Kaſſe zu haben. 
Jaaleröffnung 6 ½¼ Uhr. 

. Herr Dr. W. H. T. Meyer aus Bonn ſagt in 
ſeinem Werke über das geſchichtete Licht: „Doch je 
langer ich verweile bei der Beſchreibung der wun⸗ 
derbaren Licht⸗Erſcheinungen, deſto mehr fühle ich, 
wie wenig meine Schilderung ſich der Wirklichkeit 


D Br Pr 8 
Im Schützenhaus-Saale 
Ich beabſichtige das Nittergut Smolong, Kreis tivus⸗Electrieität, mit jeinen 
J P / 1 1 neuen, hier noch nie gezeigten Apparaten, 
Das Wieſenland kann beſonders verkauft werden. 
Die ſpeziellen Bedingungen des Verkaufs können 
und 
PP Donnerſtag, den 18. e., 
Abends 7 Uhr, einen Vortrag halten. — Beſonders 
2 ® 1 25 * 
, Rettigſaft, . Ruhmkorff ſchen Maſchine. 
rühmlichſt dekannt durch ſeine überaus ſehr - 
nen Huſten, langjährige Heiſerkeit, Reiz⸗ und 
Krampfhuſten, acuten und chronischen Bronchial⸗ 
Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, jo 
wie bei Kindern gegen Keuchbuſten ꝛc. iſt nebſt 
Albert Neumann, 
Langenmarkt⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 38. 


wird Mr. 
r.⸗Stargardt, parzellenweiſe zu verkaufen. 
Morgen Mittwoch, den 17. c., 
auf so Dominium Smolong angegeben werden. 
NE 2 ö.. 
à Flaſche Dr . Riemann j A . großartig ſind die Experimente mit der 
ſchnelle Wirkung bei Erwachſenen, gegen trocke⸗ 
und Lungencatarrh, Bruſtſchmerzen, Grippe, 
Gebrauchsanweiſung nur allein ächt zu haben bei 
2000, 1000 u. 500 Thlr. 


3, erſt Stelle, 6% Zinſ., auf ländl. Grundſt. hieſig. nähert. Man muß die Pracht des Lichtes ſehen un 
Gerichtsb. zu n Gütercomt, Sranengafl man wird mir 
48, 1 Tr. h. Erſcheinungen find bezauberndeſchön.“ 


Rediairt unter Berantwortlichteit des Verlegers, Truch und Verlag von U. W. Kafemann in Danzig, 


Geſchäft. Näheres unter Adreſſe C. 886 in der 8 


Königsberg. 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Buſchmann, Ve range 
W. Finn aus London über Judne⸗ 


Hotel St. Petersburg: Nittergtsb. v. Brodielie 


Englische Kamin- und Hauskohlen. 


Diese Kohlen, die weder Schwefel, Schiefer oder 


Gries enthalten, offerire billigst, und werden Bestellun- 
gen nur in meinem Comtoir angenommen und sofort frei an des 


A. Wolfheim, 


Comtoir: Karpfenseigen und Kalkort-Ecke No. 27. 


Ein antiker Schüßenſchrank mit vergoldeter 


Verein junger Kaufleute. 
Mitwoch, den 17. October, Abends 


Uhr, Vortrag des Herrn J. Claaſſen über „die 
Lebensalter“. 


Der Vorſtand. 


Symphonie⸗Concerte. 

Es iſt in neueſter Zeit der Sinn für claſſiſche 
Orcheſter⸗Muſik jo rege geworden, daß dieſe ſelbſt 
in kleineren Städten, durch die Theilnahme des 
Pubeiku'ms kräftig unterftügt, ſehr erfreulich gepflegt 
werden konnte. Da jedoch dieſe Concerte duch die 
2 Preiſe hier für Viele faſt unzugänglich find, 
o haben die Unterzeichneten durch vicheitige Auf 
forderungen dazu ermutbigt, es unternommen, i 
Laufe des Winters mit ihren vereinigten Kar 
pellen gegen ein mäßiges Entree im Saale des 
Schützenhauſes 5 

Symphonie-Coucerte 
zu arrangiren. Da jedoch die Untoſten dabei ſehr 
erheblich ſind, ſo erlauben wir uns ein verehrtes 
muſitliebendes Publikum zur Subſcription auf © 
Concerte hiermit ganz ergebenſt einzuladen. 

Das Honorar für 6 Concerte beträgt 1 Thlr. 
15 Sgr., an der Kaſſe das Billet 10 Sgr., und fü⸗ 
gen wir noch hinzu, daß außer dem Abonnement 
keine Billete verkauft werden. Die Liſte zu gefälligen 
Unterſchriften lirgt in der Muſikalienhandlung des 
Herrn Habermann bereit und können die Billette 
ſofort in Empfang genommen werden. Das Taback⸗ 
rauchen in dieſen Concerten wird höflichſt verbeten. 

E. Buchhoiz. E. Winter, 


"STADT-THEATER IN DANZIxu—-— 


Dienftag, den 16. October. 
(Il, Abonnement No. I.) 
Zum Zweitenmale: 


Der Winkelſchreiber. 


Luſtſpiel in 4 Akten nach einer Idee des Teren 
von Adolphi. 8 
Hierauf: 
Hermann und Dorothea. 
Berliner Idylle mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch 
und Weihrauch. 


Mittwoch, den 17. Oetober. 
(II. Abonnement No. 2.) 
um Erſtenmale: 


Die Basquillanten, 


Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 
Hierauf zum Erſtenmale: . u 


Ich werde mir den Majer einladen. 
Luſtſpiel in einem Akt von Moſex. 


anne den 18. October. 


/ 


Die Maſchinenbauer von Berlin. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Weirauch. 
Muſit von Lang. i 


RN. hibbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 16. October. 

Englisches Haus: Kön. Kammerh. Graf Kayſer⸗ 
ling a. Schloß Neuſtadt, Oberſt Mareſch u. Pr.“ 
Licut. Schulz a. Berlin, Rittergutsb. v. Kalkſtein 
n. Fam. a. Smolong, v. Blantenſee a. Rüden, 
Findeiſen n. Gem. a. Rokittten, Student Frhr. 
v. Mirbach a. Bonn, Kaufm. Pelzer a. Berlin. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Jacoby a Berlin, Hein⸗ 
richſen a. Hamburg, Wolff a. Leipzig, Fabrikant 
Wendlandt a. Burg, Brauer Heym a. Breslau. 

Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Nichter a. Brauns⸗ 
berg, ent. Schröder a. Berlin, Kaufl. Holtz a, 
Elberfeld, Jantzen a. Hamburg, Nieſe a. Frank 
furt a/ M., Santowski a. Löbau. 

Walter's Hotel: Rechts- Anwalt Hartmann a. 
Meißen, Dr. Liſſauer a. Neidenburg, Yittergutsb, 
Behrendt a. Smolnick, v. Salinsli a. Treiſchin, 
Adminiſt. Hoffmann a. Neuhoff, Rechnungsführer 
Dömski a. Czerbienczin, Kaufl. Colberg, 8 Salin⸗ 
ger, J. Salinger, Nathan, Iſaacſohn u. Taubner 
a. Berlin, Braunsdorff a. Bingen, Janzen a. 
Neuenburg, Sänger a. Pr. Stargardt, Madame 
Liſſauer n. Tochter a. Berent. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Fabrilb. Han 
ſen a. Hamburg, Kaufm. König a. Berlin, Revi⸗ 
for Hartwig a. Culm, Buch. Treu a. 


u Golobaum a. Berlin, Kuntzendorff a. Stettin, 
Kreitz a. Solingen, Gutsbeſ. v. Wallenburg a- 
Pr. Stargardt, Buchhändler Schünemann n. Cem. 
a. Frankfurt. 
n. Söhne a. Berlin, Schiffs⸗Capitain Hanſſen a. 
Schweden. t 
Hotel d’Oliva: Rittergtsb. Dieckhoff a. Prezewas, 


Gutsp. Mielke a. Liſſa, Gerichts⸗Rath Riedel a. 
Carchaus. 


2 | Barom.« 


2 
— in 
=} . Frelen 


Wind und Wetter. 
e Einien n. 


154 1336,08 4,8 ISED. rubig; bezogen mit 


Schmuttregen. 
160 8 337,17 3,6 S. ruhig; dicker Nebel. 


im 


dv ? 
zuſtimmen, wenn ich jage: folche | 12 337,20 6,3 S. friſch; ganz bezogen. 


